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Der 5. Schlachttag vor Cambrai
Neuer mißerfolg des Feindes Kuszeichnung des Sächſ. Reſ.-Jnf.

Neue Stellungen vor Reims und weſtlich der
Krgonnen St. Quentin vom Feinde beſetzt

Großes Hauptquartier, 2. Oktober. Amtlich.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn Flandern beiderſeits von Cambrai und in der
Champagne webrten wir heftige Angriffe des Feindes
ab. Jn ruhigen Froutahſchnitten bei St. Quentin, nordweſt-
lich von Reims und weſtlich der Argonnen nahmen wir Teile
vorſpringender Linien in rückwärtige Stellungen surück.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nördlich von Staden machten wir bei Abwebr feindlicher

Angriffe etwa hundert Gefangene. An beiden Seiten von
Hpern auf Roeſelare und, Menin führenden Straßen griff
der Feind mehrfach vergeblich an. Jn Ledegeu faßte er Fuß
97 Gegenſtoß nahmen wir den Oſtteil des Ortes wieder.

ördlich von Menin zeichnete ſich das Sächſ. Rei.Greugdier-
Regt. Nr. 100 unter Führnng des Oberſtleutnauts v. Aigedi
ganz beſonders aus. Auch das Jnfanterie Regiment 188
unter Führung des Majors Pauſe hat hier bei den letzten
Kämpfen beſonderes geleiſtet. Feindliche Teilangriffe ſüdlich
von La Baſſée wurden abgewiejen-

Der 5. Tag der Schlacht um Cambrai endete wiederum
mit einem vollen Mißerfolg für den Gegner. Nördlich von
Sancourt ſchlugen Schleſiſche und Kurheſſiſche Regimenter
achtmalige Auſtürme des Feindes ab. Weiter ſüdlich draug
der Feind vorübergebend über Abazeounrt, Bautiguy und
üdlich von Bleconrt auf Cuvillers vor. Unſer Gegenangriff,
ei dem ſich das Ref.Jnf.-Reg. 55 wiederum befonders aus
eichnete, warf den Feind über Abazeourt und Bantigny
inaus zurück und befreite die tapferen württembergiſchen

Verteidiger von Bleeourt aus der Umklammerung durch
den Gegner. Bei und jüdlich von Cambrai brachten Regi-
menter der bewährten 3. Marine-Jnfanterie-Diviſion, io wie
SchleswigHolſteiniſche, brandenburgiſche und bayriſche Re-

den feind lichen Anſturm zum Scheitern. Runillv
lieb in Feindeshand.

Heeresgruppe Bgehn:
b Zwiſchen Le Catelet und der Oiſe verlief unſere Front
eit vorletzter Nacht öſtlich an St. Quentin vorbei nach Ber

theniconrt an der Oiſe. Gegen die Abſchnitte von Eſtrées-
Foucourt-Leſtin entwickelten ſich im Laufe des Tages heftige
ſeindliche Angriffe. Beiderſeits Seguehert drang der Feind
ein. Gegenangriff oſtprenßiſcher und poſenſ cher Bataillone
unter perſönlicher Führung des Diviſionskommandeurs
General von der Chevallerie warf ihn wieder zurück. St.
Onentin, in dem geſtern nur noch Erkundungsabteilungen
ſtanden, wurde vom Feinde beſetzt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz:
Vorvoſtengefechte zwiſchen Ailette und Aisne.
Nordweſtlich von Reims nahmen wir nnjere Truppen

von der Vesle in rückwärtige Stellungen zurück. Der Jeind
olgte mit ſchwachen Abteilungen und ſtand am Abend in
inie: Vantelav-Villers Frangquenx.

Der Höhepunkt der Schlacht bevorſtehend
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Genf, 1. Oktober.
Die franzöſiſchen Kriegsberichterſtatter melden, daß mit den

kombinierten Angriffen der engliſchen, franzöſiſchen und ameri-
kaniſchen Heere die entſcheidende Phaſe des Krieges begonnen
habe. Der Abſchnitt zwiſchen der Suippes und den Ar
gonnen ſei als Brennpunkt der Kämpfe zu betrachten, ent
ſprechend den Plänen Marſchall Fochs müſſe aber mit einer Er
weiterung des Angriffsraums gerechnet werden. Jn den Schil-
derungen der letzten Kämpfe wird beſonders hervorgehoben, daß
mit einem ſtürmiſchen Vorwärtstragen des An-
griffs nicht zu rechnen ſei, da das ganze deutſche Ver-
teidigungsſyſtem zwiſchen Reims und Verdun zu gewaltig be
feſtigt ſei, um überrannt werden zu können. Uebereinſtimmend
wird geſagt, daß ſich die einheitlich geleitete Kampfhandlung an
der ganzen Weſtfront im Laufe der Woche vorausſichtlich ihrem
Höhepunkt nähern werde. Jn den Kommentaren der Militär-
kritiker macht ſich die Auffaſſung geltend, daß General Foch in
Uebereinſtimmung mit den Plänen der engliſchen und franzöſi
ſchen Regierung durch rückſichtsloſeſten Einſatz aller
verfügbaren Kräfte bis auf die letzten vorhandenen Reſerven
verſuchen werde, durch kombinierte Angriffe im engliſchen Ab-

ſchnitt zwiſchen Cambrai und St. Quentin ſowie in
der Champagne einen doppelten Durchbruch zu erzwingen.

Waffenruhe in Mazedonien
Sofia, 30. Sept. (Amtlich.)

Mazedoniſche Front: Entſprechend dem Abſchluß
des Waffenſtillſtandes, der von heute ab gilt, ſind die mili
täriſchen Operationen eingeſtellt worden.

l

Jn der Champagne nahm der Franzoſe ſeine einheit-
lichen Angriffe wieder auf. Sie richteten ſich am Vormittag
egen die Front St. Marie à Py bis Monthois und imLaufe des Tages gegen unſere Linien zwiſchen Somme-Py

und Aure. Seine Angriffe ſind geſcheitert. Oertliche Ein
bruchſtellen wurden meiſt durch Gegenſtöße wieder geſänbert.
Neben den ſchon ſeit Beginn der Schlacht in Front ſtehenden
preußiſchen und bayriſchen Diviſionen zeichnete ſich geſtern
das Jnfanterie- Regiment Nr. 406 beſonders aus. Die in
vorletzter Nacht beiderieits der Aisue neubezogenen Stell
ungen verläuft von Monthois über Cbatierange, den Wald
von Autry nördlich von Binarville vorbei und quer durch
den Argonnenwald nach Aprémont. Vortruppen wieſen
vor diejer Front mehrfache feindliche Augriffe ab.

Heeresgruppe Gallwitz:
Jn örtlichen Angriffsnuternehmungen warfen wir den

Amerikaner aus dem Ogons-Wald und den anſchließenden
Linien zurück.

Wir ſchoſſen geſtern 27 feindliche Flugzeuge und 3 Feſſel
ballons ab.

Hauptmann von Schleich errang ſeinen 35., Vizefeld-
webel Mai ſeinen 30. Luftſieg.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

„Einſtehe für Pflichterfüllung
bis zum Aeußerſten!“ Das hat einſt ein deutſcher Offizier dem
Kaiſer aus dem fernen Kiautſchou gedrahtet, als ſchon der Tod

an die Tore ſeiner Feſtung pochtz.
Auch vor der Feſtung Deutſchland ſteht der Tod. Acht Mal
ſchon iſt der Ausfall geglückt, der grinſende Schnitter zurück
getrieben. Jetzt wird zum neunten Male Sturm geblaſen. Bis
ba die letzten Ecken und Winkel des Reichs dringt der Ruf zur
deuen Offenſive des Geldes, zum neuen Wetikampf der ſilbernen

Kugeln, wie eltler Feindesdünkel ſich einſt ausgedrückt hat.
Spannung hält die Welt gefangen. Wird die Geſchichte einſt

den Enkeln wieder erzählen und alle, alle kamen!
Sie dürfen nichts anderes hören und werden nichts anderes

hören, unſere Enkel, wenn ſeder für uns einſieht für

Aflichterfüllung bis zum Aeußerſten,

Darum zeichne!

Hhuſſarek über die politiſche Lage
Wien, 1. Oktober.

Jm Abgeordnetenhauſe gab der Miniſterpräſident Freiherr
von Huſſarek ein ausführliches Bild der Geſamtlage des
Staates. Er führte u. a. aus:

Durch den Waffenſtillſtand von Bulgarien iſt für die
Monarchie im Südoſten zweifellos eine ernſte Lage geſchaffen,
doch iſt die Lage keineswegs kritiſch. Die entſprechenden mili-
täriſchen Vorkehrungen ſind im Verein mit dem Deutſchen
Reiche getroffen. Wir dürfen der Weiterentwicklung der Dinge
auf dem Balkan mit Ruhe entgegenblicken. Das feſtgefügte
Bündnis mit Deutſchland wird auch in Zukunft allen Proben
des Schickſals unerſchütterlich ſtandhalten. (Zwiſchen-
ruf: Los von Deutſchland.) Durch die lange Dauer des
Krieges drängt ſich immer nachdrücklicher die Erwägung auf, ob
ſich nicht Mittel und Wege finden laſſen, um die Gegenſätze, aus
denen der Weltkonflikt entſtanden iſt, durch Verſtändigung
zwiſchen den kämpfenden Mächtegruppen auszugleichen. Einen
beſonders nachdrücklichen Schritt in dieſer Richtung ſtellt die
Zirkularnote des Miniſters des Auswärtigen vom 14. September
dar. Die künftige Regelung der internationalen Beziehungen
kann nicht vom Schwerte erwartet werden. Der Jnhalt ſolcher
Regelungen muß aus Verſtändigung hervorgehen. Jn der Tat
hat ſich ein gewiſſes Maß von Uebereinſtimmung gezeigt, im
beſonderen in der Richtung, daß von dem ſeinerzeitigen
Friedensſchluß nicht nur die tatſächliche Beendigung des Kriegs-
zuſtandes, ſondern eine dauernde Sicherung des Friedens er-
hofft wird. Haben auch die von der Monarchie ausgegangenen
Anträge zunächſt noch kein praktiſches Ergebnis gehabt, ſo lenken
wir den Blick doch unausgeſetzt auf die weitere Geſtaltung der
Dinge und ſind ſtets zur Verſöhnlichung bereit.

Eines der wichtigſten Probleme liegt in der polniſchen
Frage. Polen iſt in vollem Begriff, ſich als unabhängiger
Faktor zu etablieren. Wir achten die freie Selbſtbeſtimmung
olens unbedingt und verlangen nur, daß ſie auch von anderer

to benchtet wird.

Gratuliere, meine Herren!
Von

D. Traub', M. d. A.
Mein Glückwunſch gilt leider nicht den Deutſchen, er

gilt dem Feind. Jch ſtelle mir vor, mit welchem Behagen
Lloyd George und Herr Wilſon die Bedingungen
Scheidemanns laſſen. „Wahrhaftig, Sie haben Glück,
meine Herren, an der Themſe und an der Seine. Ehe Sie
geſiegt haben, werden Jhnen die Zugeſtändniſſe ſo reichlich
auf dem Teller entgegengebracht, daß Sie auf nichts mehr
zu warten brauchen. Ach, Sie brauchen ſich eigentlich auch
militäriſch gar nicht mehr anzuſtrengen; wenn man heute
ſchon ſo viel bekommt, erhält man morgen das Doppelte
und übermorgen das Dreifache. Sie können die Maſchine
der ſelbſttätigen Entäußerung ruhig weiterrollen laſſen.
Die Friedensverhandlungen haben ja noch gar nicht be-
gonnen. Scherz beiſeite! Jch gratuliere Jhnen, meine

Herren wenn mir mein Herz auch blutet!“
Male ich zu ſchwarz? Herr Scheidemann ſetzt Deutſch

land aufs belgiſche Sünderbänkchen. Seit Monaten hat
uns das Ausland immer gepredigt, wir dürften den „pſy-
chologiſchen Augenblick“ nicht verſäumen. Er ſei in dem
Augenblick da, in dem Deutſchland ganz rund heraus ſeine
Schuld an Belgien bekenne, ehe überhaupt irgendwie von
Friedensbedingungen und Friedensſchluß die Rede ſei.
Heute ſind wir ſoweit. Die deutſche Sozial-
demokratie tut Buße und ſagt: „Wir wollen
Belgien nicht nur wieder herſtellen, wir wollen es ent-
ſchädigen.“ Wir ſind alſo bereit, ehe der Feind auch nur
mit uns am Verhandlungstiſch zuſammengekommen iſt,
ihm eine Kriegsentſchädigung für Belgien zuzutragen, und
das trotz der neueſten Enthüſlungen von Grashoff, trotz der
alten Enthüllungen der belgiſchen Diplomaten, trotz unſeres
Blutes, das im Franktireurkampf vergoſſen worden iſt.
An das Wort, das wir den Flamen gegeben haben, wird
natürlich ſchon längſt nicht mehr erinnert. Fragt man ſich
nicht ein einziges Mal im Kreiſe dieſer Politiker, wie das
denn künftig wirken wird und wieviel Bundesgenoſſen wir
ſpäter in der Welt noch gewinnen können? Dieſe Poli-
tik vereinſamt Deutſchland. Aber die ſozial demokratiſchen Bedingungen geben ja
noch mehr preis. Der Oſtfriede gilt auch nicht als
unantaſtbar, nein, man läßt mit ſich reden. Man weiß zwar
genau, daß, wenn wir das Baltikum nicht behalten, es der
Engländer nimmt. Aber die Balten ſind ja nur „Adelige“.
Ob ſie wohl einer von denen, die heute ſo über den Oſt-
frieden reden, hat weinen ſehen, als ſie zu uns kamen, be
freit und in deutſcher Sicherheit ſich geborgen fühlende
Und die Oſtſee mit einem engliſchen Gibraltar in Reval?!
Und im beſetzten Gebiet muß natürlich überall Zivilver-
waltung eingeſetzt werden, ſchon jetzt. Daß die Feinde das
bei uns ſpäter ebenſo machen würden, wenn ſie im Rhein
land oder in Baden wären, das glaubt ja doch kein Menſch.
Aber einerlei, der Grundſatz muß durchgeführt werden das
Zivil verſteht mehr als das Militär. Und um dieſes
Grundſatzes willen drückt man dem Heer, vor dem doch
heute ſchließlich die Welt allein draußen Angſt hat, das
Mißtrauen ſo deutlich aus, wie nur möglich. Ob und wie-
viel deutſche Soldaten bei der Einführung einer Zivilver-
waltung im beſetzten Gebiet um die Ecke gebracht werden,
hat man das auch ſchon bedacht?

Und Elſaß-Lothringen „autonom“. Wa-
rum das Fremdwort? Bedeutet Autonomie ſelbſtändiger
deutſcher Bundesſtaat oder bedeutet es neutraler Staat
zwiſchen Frankreich und Deutſchland? Jedenfalls will man
ein bequemes und unangreifbares Einfahrtstor für Frank-
reich an dem Rhein ſchaffen. Und der Feind bekommt den
ganz klaren Eindruck, daß man auch über ElſaßLothringen
mit ſich reden laſſe. So ſchlimm ſind ja wir Deutſche nicht.
„Jch gratuliere, meine Herren Feinde, Sie kommen Rieſen-
ſchritte vorwärts. Sie brauchen ſich gar nicht zu beeilen.
Wenn es ſo weitergeht, dann kriegen Sie dreifach mehr als
Sie je geträumt.“

Aber eine Frage erhebt ſich laut und klar: Wo ſind
denn die Deutſchen, die endlich einmal ſagen: „Halt! Der
Wagen des Deutſchen Reiches fährt nicht nur in den
Sumpf, ſondern zerſchellt. Es iſt eine viel zu
wenig beobachtete Tatſache, daß die Leſer
der rechtsſtehenden Zeitungen ſchon ſeit
Jahren in dieſem Krieg ſtark zu genommen
haben. Die Sorge um die Zukunſt des Vaterlandes hat
viele Menſchen hellhörig gemacht, und bis tief in die
weiteſten Kreiſe hinein hat man die klare Empfindung, daß
es nicht ſo weitergeht. Wir wiſſen, was der deutſche Ar-
beiter und Bauer in dieſem Kriege geleiſtet hat und leiſtet.
Aber wo kommen wir hin, wenn wir nur fragen: was wird
dem Arbeiter, was wird dem Beamten, was wird dem
Unternehmer? Dieſe ganze Frageſtellung iſt jetzt falſch
Darum delt ſich zunächſt gar nicht. Das Einzige,



um was es ſich handelt, iſt dies: der Krieg Die Lage in Soſtamuß geführt werden. Alles andere ſteht nicht zu
Frage. Es handelt ſich nur um das Volksſchickſal.

Das deutſche Volk iſt heute wie verhext. Es gibt ſeine
eigene Stärke preis um ein Linſengericht. Noch heute

haben die Feinde Angſt vor uns, aber wir glauben es gar
nicht mehr. Wir ha en nicht einmal ſo viel Zutrauen zu
uns ſelbſt, wie die Feinde Angſt vor uns haben. Unſere
Politik war ſo jämmerlich, weil ſie innerlich nicht von dem
ſelbſtverſtändlichen Glauben an unſer Recht und an unſern
Sieg getragen war. Das tritt heute klar heraus. Wer ſich
nicht mehr ſelber glaubt, iſt der beſte Bundesgenoſſe des
Feindes. Wo haben wir einen Mann, der als die verkör
perte Zuverſicht unſerer inneren Kraft dieſem Hexenzauber,
der das deutſche Volk erfaßt hat, mutig entgegentritt und
in aller Ruhe, aber mit aller Ent ſchloſſenheit
ſagt ſo wie es Clemenceau getan hat: Jch
führe Krieg und nur Krieg. Unſere Loſung muß ſein:
Los von der Politik der Ablenkungen. Der Krieg muß ge
wonnen werden, ſonſt iſt er verloren. Und was ein ver
lorener Krieg bedeutet, davon haben alle die keine Ahnung,

die heute mit ſolchem Gedanken ſpielen.

Holländiſcher Proteſt gegen Ens land
Haag, 30. September.

Korreſpondenzbüro. Amtlich.
Die holländiſche Regierung hat bei der engliſchen Regierung

wegen Verletzung des nieder ländiſchen Hoheits
gebietes durch engliſche Flieger am 21., 22., 23. und
25. Auguſt nachdrücklich proteſtiert.

Die niederländiſche Regierung hat beſchloſſen, die zwei
engliſchen Motorboote, die nach dem Gefecht mit deut
ſchen Flugzeugen am 11. Auguſt in der Nähe von Terſchelling im
holländiſchen Küſtengebiet angetroffen wurden, ſowie ein dort
aufgefundenes verlaſſenes engliſches Motorboot zu inter
nieren.

Dies energiſche Vorgehen der holländiſchen Regierung
gegen die engliſchen Neutralitätsverletzungen kann nur mit
Genugtung erfüllen, und man kann nur der Erwartung
Ansdruck geben, daß ſich Holland durch engliſche Drohungen
nicht von ſeinem durchaus richtigen Vorgehen abbringen
laſſen werde. Allerdings wird es zunächſt nicht leicht ſein,
auf dieſem Wege fortzuſchreiten, denn allzu lange hat ſich
Holland den engliſchen Forderungen gefügt und damit den
Eindruck hervorgerufen, daß es die Wahrung ſeiner
Hoheitsrechte nicht allzu ernſt nehme. Jmmerhin kann
Holland noch viel erreichen, wenn es feſt bleibt.

Die Unterwerfung Bulgariens
L2Sondon, 30. September.

Wie Reuter erfährt, iſt der bulgariſche Waffenſtillſtand ſofort
in Kraft getreten und bleibt bis zum Abſchluß der Friedensver
handlungen in Kraft. Er iſt rein militäriſcher Natur und wurde
von einem franzöſiſchen General und nicht von Diplomaten ab
geſchloſſen. Unter feinen Bedingungen befinden ſich u. a. So
fortige Räumung der beſetzten Teile Griechenlands und Serbiens
und ſofortige Demopbiliſierung der Armee und Uebergabe der
Transportmittel aller Art an die Alliierten. Die Alliierten er
halten freien Durchzug durch Vulgarien und werden Punkte von
ſtrategiſcher Bedeutung beſetzen. Jn Bulgarien ſelbſt wird dieſe
Beſetzung durch engliſche, franzöſiſche und italieniſche Truppen
durchgeführt werden, während die griechiſchen Bezirke von griechi
ſchen und ſerbiſche durch ſerbiſche Truppen beſetzt werden ſollen.
Territoriale Aenderungen am Ende des Krieges wurden mit

keinem Worte erwähnt.
Rotterdam, 1. Oktober.

Ueber London wird aus Paris gemeldet, daß nach Anſicht
unterrichteter politiſcher Kreiſe über die Gebietsabgrenzungen auf
dem Balkan vorläufig nicht verhandelt werden könne. Die Alli
ierten ſeien zwar nicht in den Krieg gezogen, um Eroberungen
zu machen, ſie müßten aber für eine Sühne des begangenen ün-
rechts eintreten. Im übrigen ſei es angeſichts der militäriſchen
Lage erforderlich, daß Bulgarien ſelbſt im Fall einer Verſtändi-
gung mit den Alliierten ſo lange Kriegsgebiet kleibe, bis der
Krieg gegen Deutſchland zu Ende geführt ſei.

tadtTheater in Halle
„Die Schweſtern und der Fremde“ von Bruno Franck.

Die Wirkung dieſer in vielem feinen, beſinnlichen Dichtun
nier der es klingt wie ſchmermütiges Singen aus weher Bruſt.

leibt eine zwieſpältige. Denn wenn man dem Dichter aus
Schwabenland auch gern manches glauben will, was er einem
in ſeinem Schauſpiel vorſchwärmt, welches nie ein Schauſpiel
iſt, oder war oder ſein wird, dieſen „Fremden“, den er Rudolf
Dorguth hat, beſichtigt man mit einem gelinden

Schütteln des Kopfes.
Ein Mann ſteht zwiſchen der Liebe zweier Schweſtern. Die

eine, vom nahen Tode gezeichnet, ſinkt aus ſeinen Armen ins
Grab, die andere, feſter gefügt, wirft ſich ihm an den Hals, um
jäh zurückzufahren, als „der Fremde“ ihr ſein Geheimnis ins
Antlitz ſchreit. Sein Geheiminis: Ein Herz von Stein

Ein Mann in der Mitte ſeines Lebens alſo kommt als Be
glücker zu allen Menſchen und hat doch keinen Teil an der Liebe
Glück. Ein mit allem Jrdiſchen reich Bekleideter, im Herzen
blutarm, ein Menſch, ſelbſt herzlos, ohne Mitgefühl, wird
über alles Maß von Frauen geliebt, bedingungslos verfolgt, mag
alle Scham dabei flöten gehen. Mädchen von Stand und An
ſtand werfen ſich ihm an den Hals, er ſchaut frierend zu, wenn
andre ſich an Liebe wärmen, und zuckt die Achſeln ſein Los iſt
Liebesunfähigkeit.

Peinliche Situation für den Zuſchauer. Man weiß nicht
recht, wohin mit dem jungen Manne. Doch gemach lichtet ſich
des Jünglings Bild. Und gen Ende läßt ſich beinahe faſt ganz
genau ſagen was der Autor vielleicht ziemlich beſtimmt etwa
geſagt, haben wollte mit dieſem Jüngling: er ſuchte einen jener
Männer zu gzeichnen, die. kühl bis übers Herz hinaus, ſich ſelbſt
genug, Lügner wahren Gefübls, das Daſein als nichts nehmen,
denn als ein Spiel ihrer Eitelkeit. Rudolf Dorguth iſt der
„intereſſante“ Mann, die Jnkarnation des Egoiſten, aber des
leidenden Selbſtſüchtlings. der einſam ſeinen Weg gehen
muß bis zuletzt. Jn ſich die Kälte und das Grauen vor ſich ſelbſt,
um ſich „das große Einſamſein“. eUebrigens, junger Mann, haben wir uns nicht ſchon irgend
wo geſehen War dieſer Rudolf Dorguth nicht früher irgendwo
als „Tänzer“ angeſtellt? Richtig; da war's: in Holländers
Roman „Der Tänger“.

c

In dieſe ereignisloſen Bühnenvorgänge fügt ſich nach der
Melodie: „reim dich, oder ich freß dich ein Nebenſpiel des an
ſich gern geglaubten Sinnes: Auch in geſchlechtlichen Dingen
es iſt alles ſchon dageweſen. Auch hier iſt alles alt unter der

Rein, unter dem Monde. Dies dem Parkett plauſibel zu
machen, hat der Dichter einen geſetzten Herrn engagiert, pon ab
getönter Haltung und einwandfreier Bügelfalte, der bei den un
a ſeee Gelegenheiten in das Bühnenbild ſchreitet, unge

ſeine Weisheit verzapft oder ſie der Reinemachefrau aus
d gieht, und den jungen Paaren und dem
geneigten K

Publikum zur
enntnis bringt: Kinder, ihaltet Euch doch nicht

Von unſerem Sonderberichterſtatter.
Zemlin, 1. Oktobe.

Nach Meldungen von Reifenden,
hier eingetroffen ſind, herrſcht in der bulgariſchen Haupt.
ſtadt völlige äußere Ruhe.

ſich ungefähr die Wage. Beſonders rührig iſt der

die Aufrechter haltung des Bündaiſſes mit denMittelmächten einſetzt. Eine weſentliche Slärkung hat die

Poſition der bündnistreuen Elemente durch das Eingrejfen
Generals Sawows erfahren, der im erſten Valkankrieg Oberſt
kommandierender des bulgariſchen Heeres war. Sawow, ein

Mann von ſtarker Perſönlichkeit, der im Lande über zahlreiche
Anhänger verfügt, hat ſich entſchieden gegen Malinow und
für die nalionale Sache Bulgariens erklärt. Die Rückkehr
Sawows nach Sofia iſt auf beſonderen Wunſch König Ferdinands
erfolgt. Seine Aufgabe ſoll in der Aufrechterhaltung der öffent-
lichen Ordnung und der Wiederherſtellung der Diſziplin beſtehen.

Der „Schwarze Adler“ für Hertling
Berlin, 1. Oktohen

Sck Majeſtät der Kaiſer und König hat dem Reichskanzler Dr.

Grafen von Hertling den hohen Orden vom Schwarzen
Adler verliehen.

Die Nachfolger Hertlings
Die Kandidatur v. Payers für die Reichskangzlerſchaft

kann Berliner Meldungen zufolge wohl als erledigt be
zeichnet werden. Herr v. Payer ſoll endgültig erklärt
haben, daß er eine Berufung an die Spitze der Reichs
leitung nicht annehmen könne. Dagegen ſei es möglich,
daß Herr v. Payer das Amt eines Vizekanzlers auch in der
neuen Regierung behalte. Prinz Max von Baden
iſt geſtern in Berlin eingetroffen, hat aber bisher noch
keine direkte Fühlung mit den Parteien genommen. Doch
könne man ſchon jetzt ſagen, daß auch die Ausſichten dieſes
Kandidaten nicht ſehr groß ſind. Die Kandidatur des
Prinzen Max verliere auch dadurch an Wahrſcheinlichkeit,
daß er mit dem Plan hierhergekommen ſei, die Bildung
eines Koalitions miniſteriums zu verſuchen,
dem auch die Konſervativen angehören ſollten.
Dieſer Gedanke würde aber unbedingt an dem Widerſpruch
der Sozialdemokraten ſcheitern. Der Wunſch, ein derart
großes Koalitionsminiſterium zu bilden, habe auch die
gelungen Verhandlungen des Chefs des Zivilkabinetts von

erg geleitet und, wie man noch ſagen darf, vielfach in
den Augen der Mehrheitspolitiker kompromittiert.
Wunſch iſt rege geworden, daß ein anderer Vermittler
zwiſchen Parlament und Krone gewählt werde. Auf allen
Seiten herrſche die Ueberzeugung, daß die Kriſe mit größ
ter Schnelligkeit, womöglich noch heute gelöſt werden müſſe
und wohl auch werde. Auch die Kandidatur Solfs galt
geſtern abend in politiſchen Kreiſen bereits als erledigt.
Ueber die Verſtändigung zwiſchen den Nationalliberalen
und der bisherigen Mehrheit iſt geſtern eingehend ver
handelt worden. Die Annäherung der beiderſeitigen Pro
gramme ſoll ſo große Fortſchritte gemacht haben, daß ſehr
weſentliche Differenzen nicht mehr beſtehen.

Aus Reichstagskreiſen wird uns geſchrieben
„Nach dem bisherigen Stande hat die Ernennung des Vize-

kanzlers von Payer zum Reichskanzler an Boden gewonnen,
zumal ſeine Perſönlichkeit auch auf der rechten Seite unter
den obwaltenden Umſtänden keinem Widerſtande begegnen wird.
(Das letztere möchten wir unſererſeits bezweifeln. Die Red.)
Seine Stuttgarter Rede und noch mehr ſeine Ausführungen im
Haushaltungsausſchuß haben im allgemeinen eine freundliche
Aufnahme gefunden, ſo daß eine Löſung der Regierungskriſis
mit Herrn von Payer an der Spitze der Reichsleitung auch im

wunder für Originale mit Euren Herzfehlern; die Scheuerfraue an er. h jelht ANaben Magans die Sachen ſchan Anno

Lande befriedigen würde.

an den Schuhſohlen abgelaufen; könnt mir's glauben. Aber
man glaubt's dem doch ein wenig außerhalb der Tonart des
Stückes ſtehenden Kavalier und der euerfrau mit ihren
manchmal nicht ganz melodiſchen Einfällen nicht recht. Selbſt
wenn man an den „Helden“ des Abends glaubt, an ſeine
Gattung glaubt man nicht.

Francks Schauſpiel, wie ſchon geſagt, iſt wieder einmal kein
Schauſpiel. Aber Franck wollte vermutlich aus dieſem No-
vellenſtoff durchaus ein Schauſtück „ſchnitzlern“. Doch geſchildert
iſt nicht geſtaltet. Aus dem Buche her würden die theater
fremden Privatiſſimi über Egoismus und Altruismus, die tief-
grabenden erotiſch-philoſophiſchen Scheuerfrauſentenzen gewiß
weniger aufdringlich als eindringlich empfunden, würde ſich
auch der ſehr ſfeine, gepflegte Sprachſtil Bruno Francks gewiß
noch tiefer einprägen. Warum W den Dichter ein
Dummer ſchreibt man denn keine Novelle, wenn man doch
vorherſieht, daß man einen Einfall für eine Novelle hat? Des-
halb vielleicht, weil man als weltreiferer Dichter nicht nur den
Einfall in Erwägung zieht, ſondern auch den „Ausfall“.

Was nicht ausbleibt, iſt, daß die geſchehnisloſen Auftritte
weniger ſpannend wirken als abſpannend. Die Gedanken gehen
ſpazieren, hinaus aus dem Theater, nach dem Weſten, wo ſo
ganz andere Dinge zu entſcheiden ſind als die fatale Herzens-
angelegenheit dieſes Herrn im Cutaway. Wie ſtark iſt doch
das Leben, und die Kunſt, wie ſchwach. Letzlich vermag vielleicht
nur die Kunſt dem tiefer veranlagten Menſchen heute etwas
zu geben, die ein Werden und ein Vollbringen zeigt, die Kraft
und Leidenſchaft, die Horizont hat.

Die Aufführung kann an alle dem nicht viel ändern. An
ſich tat die geſtrige Wiedergabe des Stadttheaters viel für das
Stück; die Darſtellung war ganz vortrefflich. Theo Modes
leitete das Spiel, hatte die Auftritte ſehr geſchmackvoll und ein
druckfördernd eingekleidet und hatte Klang und Ton für den
Dichter und ſeine Menſchen fein aufgefangen und feſtgehalten.
Auch die einzelnen Leiſtungen ſind verſchiedentlich ſehr zu
rühmen. Kurt Wilcke gab die ſchwankende Geſtalt des
Rudolf Dorguth mit gutem Verſtändnis für die inneren
Weſenszüge dieſes das Tragiſche oft fliehenden, oft ſtreifenden
Charakters. Die zarte und ergreifende Geſtalt der Cordula,
die den Wahn ihres Lebensglückes in Aroſa mit ins Grab
nimmt, ſtellte Hedwig Jonas mit viel Liebreiz und Jnner
lichkeit dar, deren ungleiche Schweſter Helene Hartmann
mit Geſchick, aber vermutlich wider die Abſicht des Verfaſſers zu
weich. Hermann Wedding iſt ein Künſtler von viel
ſeitiger Anlage; ſein Dr. Hoffmeiſter iſt ſehr zu loben. Charlotte
von Durand gab in der Rolle der Generalswitwe ein
Frauenbildnis edlen Schnittes, Adalbert Kriwat in der
Maske des „alten Herrn“ machte eine nicht minder gute Geſtalt
und fand ſich mit dem etwas gekünſtelten Einfall des Dichters
ſehr glücklich ab. Sehr gut zraf auch Dora Debicke in Maß
und Form die Scheuerfrau. Das Werk wurde mit durchſchnitt
lichem Beifall hingenommen. A. M.

die von Sofig kommend,

t vi Sowohl von Anhängern desSowjetfriedens, wie von den Freunden der Peittelmächte wird
eine eifrige Propaganda getrieben und beide m n.

ere
Miniſterpräſident Rad oslawow, der ſich mit ganzer Kraft für

Scheidemann gegen Scheidemann
Unter der Ueberſchrift „Amerika, das Land der Freiheit er-

innert Otto Runge in der „Münchener Allgemeinen Zeitung“ an
die Aeußerungen Scheidemanns über ſeine Ein-
drücke quf einer Reiſe nach Amerika, die er 18913
unternahm, um die amerikaniſche Arbeiterſchaft über Taktik und
Erfolge der deutſchen Arbeiterbewegung aufzuklären. Unter leb-
hafter Zuſtimmung einer in Philadelphig abgehaltenen Ver-
ſammlung ſtellte Scheidemann damals feſt, in keinem
Lande werde durch die Polizei ſo viel auf den
Köpfen der Arbeiter herumgeknüppelt wie in
Amerika. Das polizeiliche Verknüppeln und Totſchießen von
ausſtändigen Arbeitern ſeien in Amerika derart alltägliche Vor
kommniſſe, daß man der Sache wenig Aufmerkſamkeit ſchenkte
und die ſchlimmſten an Arbeitern begangenen Verbrechen ſchon
in wenigen Tagen vergeſſen habe. Scheidemann erinnerte an
den Ausſtand in den Kohlengruben von Colorado. Der Kampf
ging nicht um Löhne und Arbeitsbedingungen, ſondern um An-
ſtellung unparteiiſcher Kohlenwäger, um die Arbeiter gegen be-
trügeriſche Kürzung ihrer m zu ſchühen. Die erſte
Maßregel der Unternehmer war, daß die Arbeiter aus
ihren Wohnhäuſern vertrieben wurden, ſo daß ſie
in Zelten Obdach ſuchen mußten. Scheidemann erklärte: Die
Grubenbeſitzer haben gedungene, mit Maſchinenge-
wehren ausgerüſtete Söldnerſcharen importiert, die die
ſtreikenden Arbeiter kaltblütig niederſchießen wie Her
renloſe Hunde. ch habe perſönlich eines der von Arbei-
tern bewohnten Zelte beſichtigt und habe 131 Kugeklöcher ge
zählt, die von Maſchinengewehren herrührten. Scheidemann
ſtellte feſt, daß er in drei von ihm beſichtigten Fabriken Arbeits-
bedingungen gefunden habe, wie ſie in Deutſchlandn nen Tag geduldet würden und faßte ſein Urteil
dahin zuſammen:

Neben der Statue der Freiheit im Hafen von New-Hork
ollte von Rechts wegen der Poliziſt mit dem Knüvpel
tehen, dann erſt wüßten die Arbeiter, was ihrer in Amerika

wartet.
e ute dagegen weiß Scheidemann dim ter Amerika gar nicht genug zu preiſen und das angeblich

militariſtiſche Deutſchland zu ſchmähen. Wenn die Arbeiter
wüßten, was ihrer wartet, wenn wir die „demokratiſche Frei-
heit Amerikas in Deutſchland hätten, würde der Windmacher
Scheidemann längſt erledigt ſein.

Reichs ugeſtelltenkammern

Unſer Berliner Vertreter ſchreibt uns:
Der im Reichswirtſchaftsamt bereits fertiggeſtellte Entwurf

eines Reichsgeſetzes über die z von Angeſtelltenkam-
mern entſpricht den aus den Reihen der großen Angeſtellten
Verbände geltend gemachten Wünſchen. Die Frage hat auch be
reits den Reichstagsausſchuß zur Vorberatung des Arbeitskam-
mergeſetes beſchäftigt und es wurde dabei der Antrag, die An
eſtellten in das Arbeitskammergeſesß einzuehe n mit 14 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Daraus

ergibt ſich, daß im Reichstage eine ſtarke Strömung vorhanden
iſt, die Angeſtellten in e Kammern zuſammenzufaſſen,
da für die Ablehnung weſentlich beſtimmend die Erklärung der
Regierung warx, einen beſonderen Geſetzentwurf vorzulegen.

Kleine Nachrichten
Ein litauiſcher Bauernverein. Der Reichstagsabgeordnete

Geheimrat Dr. Faßbender bereiſt gegenwärtig Litauen, um
im Einverſtändnis mit der Deutſchen Reichsregierung leitende
Kreiſe der litauiſchen Bevölkerung für die G ründung eines
litauiſchen Vauernvereins nach dem Muſter der
Deutſchen Bauernvereine ſowie für den Gedanken der Erwerbs
und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften zu gewinnen, beſonders auch in
der Richtung, daß geeignete Perſönlichkeiten ausgewählt werden
ollen, welche nach reiſen, um hier die genannteninrichtungen in ihrer Wirkſamkeit zu ſtudieren. Es unterlie

keinem Zweifel, daß dieſe Aktion zur Anbahnung des Verſtän
niſſes für deutſche Verhältniſſe in Litauen eine große Bedeutung
hat, da die litauiſche Bevölkerung ganz überwiegend als land
wirtſchafttreibende anzuſprechen iſt.

Prinz Hohenaiſc, in Berlin,Der öſterreichiſchungariſche W ten in längerer
lohe, iſt hier eingetroffen von Kaiſer Kral
Audieng empfangen worden.

Kunſtausſtellung Tauſch Groſſe in Halle. Der Leub
nant der Reſerve S Stoebe, der bei der letzten Früh
jahrsoffenſive im Weſten ſchwer verwundet wurde und r Be
ginn des Sommers im Lagarett ſeiner Vaterſtadt Merſe
burg lag, hat die Zeit ſeiner unfreiwilligen Muße dazu be
nutzt, Skiggen und Zeichnungen, die teils im Felde, teils gelegentlich PNuheren urkaubs entſtanden ſind, auszuarbeiten, und

er tritt jetzt mit einer größeren Sammlung von ederzeich
nungen und zwei Aquarellen vor die Oeffentlichkeit,
nach dem er bereits im vergangenen Jahre eine Poſtkartenſerie
von Sangerhauſen l e hat, die ſehr großen
Anklang fand und deren Originale ſchnell verkauft wurden. Es
ſind 27 Federzeichnungen und 2 Aquarelle aus eſtellt, die bei
verſchiedener Größe und Technik alle ſehr gefällig wirken und
künſtleriſche Eigenart zeigen. Alle haben eine vorzügliche Bild
wirkung: Hintergrund, Mittelgrund und Vordergrund ſind flar
auseinander e ohne daß die Einheit des Ganzen geſtört
wird. Die Beleuchtung iſt ſtets fein abgewogen und hebt die
Hauptſachen ſchlagend hervor. Trotz charakteriſtiſcher Ein el
heiten iſt überall die Dame taktvoll berückſichtigt, ſo daß
die Bilder vornehm und ruhig wirken. Bei flotter und breiter
Technik wird die Darſtellung niemals roh oder ſchmierig, bei
der feinſten Ausführung hält ſie ſich frei von jeder Kleinlichkeit.
Die größeren Blätter wirken ähnlich wie Radierungen und
bringen zum Teil für Halle beſonders intereſſierende Motive,
ſo namentlich das wundervolle Winterbild „Giebichenſtein“,
das hübſche Peißnitzbild „Unter ſchattigen Bäumen“,
das ſtimmungsvolle „Saaleck“ und fein ausgeführt „An-
lagen am Pfälzer Schießgraben?. Ebenſo reizvoll
ſind aber auch die anderen Sachen, wie z. B. der „Winter-
abend“, deſſen Luftſtimmung bei Mond beſon
ders bewundernswert iſt. Von großer Kraft und hoher Schön
heit iſt Schloß Skopau“. Hier wirkt namentlich der Gegen
ſatz der ſtürmiſch bewegten Luft zu der ſanften, blühenden Früh
lingsnatur. Gang prächtig ſind die Obſtbäume im vollſten
Blütenſchmucck.

Allgemeines Intereſſe werden auch die ſehr flott, zum
Teil in Holzſchnittmanier gehaltenen Bilder vom weſtlichen
Kriegsſchauplatz hervorrufen: Deutſcher Friedhof in
den Argonnen“, „franzöſiſches Bauerngeſpann“
und „Fliegergräber bei Thuzey“. Ueberaus wir-kungsvoll ſind weiter die „Schafherde auf blumiger
Wieſe“ und die beiden „Seeſtücke“ in grober Feder. Die
eigenartige Schönheit der beiden Aquarelle Täßt es lebhaft be-
ereh das der Künſtler nicht noch mehr farbige Bilder ge-
racht hat.

Der Beſuch der Ausſtellung kann auch noch beſonders
deshalb jedermann, der ſich für Kunſt intereſſiert, empfohlen
werden, weil der Künſtler Autodidakt iſt. Er hat ſich zu einer
Höhe der Kunſt erhoben, die viele Akademiker nie erreichen kön-
nen, trotzdem er nur den Zeichenunterricht am Gymnaſium ge
noſſen hat, indem er ſich an der Hand guter Vorbilder weiter
bildete und ſich vor allen Dingen gn
aller Kunſt. an die Natur, geholten hot. Von dem ſtrebſamen

l jungen Meiſter darf man noch viele gute r erwarten.
die große Lehrmeiſterin

Profeſſor Fiſche x

die „idealen“ Zuſtände

Prinz Hohenlohe bei Kaiſer Karl. Wien, den 1. Oktober.



Provinz Sachſen
Tagung des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
1. Magdeburg, 1. Oktober.

Hier tagte geſtern die Vertretervecjammlunig des Lehrerver-
bandes der Proving Sachſen. 85 Vereine hatten 207 Vertreter
entſandt, die Verſammlung war beſſer als die vorjährige in Halle
beſucht. Nach einem Gedenken der im Felde gefallenen Mit
glieder und Begrüßungsworten, eröffnete der Vorſitzende Lehrer
Otto Hof richter Magdeburg die Verhandlungen. Jahres-
und Kaſſenbericht wurden erſtattet und dem Nendanter Entlaſtung
erteilt. Der Vereinsbeitr für 1909 das Geſchäftsjahr ſoll
fortab mit dem Kalenderjahr laufen wurde auf 12 Mark feſt
geſetzt. Die Penſionen der bedürf igſten Witwen ſollen von
850 M. auf 400 M. erhöht werden. Es wurde ferner beſchloſſen
eine Verſchmelzung des Peſtrlozz vereins mir der
Kaiſer Wilhelm-Auguſtaſtiftung ins Auge, zu faſſen.
Bei den ſatzungsmäßigen Vorſtandswahlen wurde der bisherige
korſitzeride Hofrichter- Magdeburg wiedergewählt. Ueber das
Hauptthema der Tagung
„Die Lehrerbeſoldung und ihre Kebernahme auf die Staatskaſſe“
prach. Lehrer Mueller- Erfurt. Er faßte ſeine eingelenr Ausführungen in eine Anzahl von Leitſähen zuſammen, als

deren wichtigſte gelten, daß alle Volksſchullehrer in Stadt urd
Land mit den Sekretären der allgemeinen Staatsverwaltung
gleichgeſtellt werden ſollen, daß von der Nenregelung der Lebrer-
beſoldung erwartet wird: eine veträchtliche Erhöhung des Grund
gehalts und eine höhere Vemeſſung der Alterszulagen, die Er-
reichung des Endgehalts bis zum 21 Dienſtjahre nach der end
gültigen Anſtellung, die Gewährung einer ausreichenden und on
gemeſſenen Dienſtwohnung oder eines Wohnungsgeldes, das tat
jächlich einen vollen Erſatz der Dienſtwohnung darſtellt. Den ge
eignetſten Weg zur Erreichung der Beſoldungsziele ſieht die Ver
ſammlung in der Uebernahme der Lehrerbeſoldung auf vie
Staatskaſſe oder auf die neueinzurichtende Lehrerbeſoldungs-kaſſe.
Sollte eine Durchbrechung der alten Gehaltsordnung jetzt nicht
möglich ſein, ſo ſoll eine Gleichſtellung aller Lehrer in Stadt und
Land in Höhe der 900 M. Ortszulage ſofort erfolgen. Die Ver-
ſammlung erklärte ſich mit dieſen Richtlinien im allgemeinen
tinverſtanden. Der vorgerückten Zeit wegen mußten einige Ver
hendlungspunkte auf ſpätere Zeit verſchoben werden.
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Tagungen.
X Der Säüdthüringer Kriegerbund hält am 10. November

einen außerordentlichen Abgeordnetentag.
J. Die 27. Allg. Deutſche chriſtl. Studentenkonferenz fand in

Eiſenach urter größter Veteiligung ſtatt. Es wurden folgende
Vorträge gehalten: „Die Religioſität der heutigen Jugend“ (Dr
Arnold, D. Bauer), „Der ewige Chriſtus“ Lic. SiegmundSchultze),
„Die ſittliche Lebenshaltung der Jugend (Dr. phil. Kertz, Dr.
med. Zander); „Chriſt und Staat (Regierungsrat Jrmer);
„Glauben oder Nichtglauben“ (Dr. jur. Berg). Einige Sonder
verſammlungen, Vorſtandsſitungen, Ausflüge und ein geſelliger
Abend fanden außerdem ſtatt. Die Konferenz iſt anregend und
harmoniſch verlaufen. Am Sonntag abend fand im Anſchluß eine
Evangeliſationsverſammlung ſtatt, in welcher zu dem Thema
„Der lebendige Herr in der Not unſerer Zeit“ Pfarrer Biermann,
Niederbambach (Weſterwald), Dr. Weiſe, Hannover (zurzeit im
Heeresdienſt) und Stadtpfarrer Müller, Winnenden (Württem
berg), früher Miſſionar in Jndien, anregende, gedankenreiche
Anſprachen hielten und Stiftsprediger Paſtor Otto ein kräftiges
Schlußwort ſprach.

Dreißig Jahre Meiſter.
Die Geraer Handwerkskammer verteilte für

80- jährige Selbſtändigkeit in ihrem Handwerk je
eine Ehrenurkunde an Schmiedemeiſter Hermann Mehlhorn
Etzdorf, BVuchdruckereibeſitzer Aug. Seyboth-Eiſenberg,
die Bäckermeiſter Walter Wunderli
G era, Hoftapeziermeiſter Paul Bergner-Eiſenberg, die
Sattlermeiſter Heinrich Bieräugel-Walpernhain, Bruno
Ledig -Frohnsdorf, Osmar Gräfe-Roſitz, Heinrich
Meenzen-Petersberg, Robert Freiesleben-Schmölln,
Robert Heymer -Schmölln, Emil Friedrich-Schmölln,
Bernhard Gräfe-Taup.adel, Aug. Müller-Gößnitz,
Eduard Kretſchmar-Waldſachſen, Rudolf Prager-
Hermsdorf, Franz Teller-Vollmershain, Wilhelm
Mähler-Weißbach, die Fleiſchermeiſter Richard Schwarzbach,
Ernſt Schellbach, Richard Fiſcher und Guſtav Graichen in
Altenburg, Albin Walter-Mehna, Louis Veierlein
Niederwiera, Edmund Walter-Dobitſchen. Für
b0- jährige Selbſtändigkeit wurde dem Korbmacher-
meiſter Louis Schlöbe in Ottendorf eine Ehrenurkunde

überreicht eMagsdeburg, 1. Okt. Oie freie Vereinigung von
Kreisſynoden und Kirchengemeinden) der Pro-
vinz Sachſen, die im Juni in Magdeburg unter Vorſitz von Sup.
Dr. Schneider- Magdeburg zur Erörterung zeitgemäßer kirch
licher Fragen getagt hat, hat durch Feſtlegung eines Büros die
Fortführung der begonnenen Arbeiten verbürgt. Dieſem Büro
gehören außer Sup. Dr. Schneider noch an: Senior Dr.
Fiſcher-Erfurt, Mittelſchulreklor Riechling-Bleiche-
rode, Geh. Juſtizrat Elze- Halle und Generaldirektor Dr.
Vorſter- Magdeburg Es handelte ſich fürs erſte in der
Hauptſache darum, Mittel und Wege zu finden, um die Nachteile
hintanzuhalten, von denen die evangeliſche Kirche durch die bevor
ſtehenden innerpolitiſchen Umgeſtaltungen bedroht wird. Wie
t bekannt wird, ſind nach einem Vortrage von Paſtor

Paſche Dieskau und nach eingehender Beſprechung ſowohl
an den Oberkirchenrat ſowie an die preußiſchen Parlamente ver
ſchiedene gleichartige Anträge gerichtet worden. Es werden Ab
geordnetenhaus und Herrenhaus gebeten, 1. nur ſolcher Aende-
rung des Wahlrechts zuzuſtimmen, die die Pflege kultureller
Güter, namentlich auch durch die Beziehungen des Staates zur
Kirche und die konfeſſionelle Volksſchule dauernd ſichert; 2. falls
das nicht zu erreichen iſt, die bisherigen Bezüge der Kirche vom
Staat auf mindeſtens 30 Jahre und die Konfeſſionalität der
Volfsſchule dauernd zu ſichern; 8. gleichzeitig durch Aenderung
der Staatsgeſetzgebung der Kirhe die zur finangiellen Sicherung
ihrer Zukunft mit ihren eigenen Mitteln erforderliche Selb
ſtändigkeit zu geben und die saufſicht über die Kirche auf
das Mindeſtmaß einzuſchränken; endlich 4. den Kirchen für die
eingezogenen Kirchengüter eine dem jetzigen Wert derſelben ent
ſprechende Gutſchädigung zu geben.

Blankenburg (Harz), 1. Okt. Der Vaterländiſche
Frauenverein), Provinzialverband der Provinz Sachſen,
hat mit dem 1. Oktober d. J. im Hotel Waldmühle bei Blanken
burg (Harz) ein Erholungsheim für nervenkranke und erholungs
bedürftige Kriegsteilnehmer. und männliche Zivilperſonen aus
dem Mittelſtande eröffnet. Das herrlich gelegene Heim mit
40 Beiten ſteht unter ärztlicher Aufſicht und nimmt alle Männer
auf, ausgenommen ſolche mit anſteckenden Krankheiten. Der
Pflegeſatz beträgt täglich 5 Mk.; bei Benutzung eines einzelnen
Zimmers tritt eine Preiserhöhung ein. Zur Wiederherſtellung
unſerer erholungsbedürftigen Kriegsteilnehmer iſt eine volle Aus
nutzung des Heims dringend erwünſcht. Weitere Auskunft
erteilt der Provinzialverbard der Vaterl. Frauenvereine in Mag
deburg, Fürſtenwall 19, wo auch Anmeldungen entgegengenom
men werden.

n. Cöthen, 2. Okt. (A m m)fand geſtern die feierl mmatrikulation des 56. Semeſeers
kKatt. In ſeiner Eifü

und Guſtav Reichardt-

die Kulturiat hervor, die Deutſchland leiſtet, daß es troh des
immer ſchverer werdenden Krieges mit den größten finanziellen
und geiſtigen Anſtrengungen ſeine Hochſchulen und Studien
anſtalten offen hält. Jm vergangenen Semeſter waren 70 Stu-
dierende anweſend, 361 beurlaubt, 479 ſtehen im Heere, 78 ſind
bereits gefallei. Das laufende Semeſter wird mit etwa 80 Stu
dierenden begonnen. Von den 17 Dozenten ſind 12 im Kriezs-
und Hilfsdienſt tätig.Eifenach, 1. Okt. er erſte Geiſtliche der
Wartburgſtadt), Geh. Kirchenrat D. Kiefer, einer
der bekannteſten und geiſtreichſten Kanzelredner Thüringens,
tritt nach 50jähriger Wirkſamkeit in den Ruheſtand. Unter ſeiner
Eiſenacher Amtszeit entſtanden das Bach- und Lutherdenkmal;
beiden gab er die Weihe. Auch die Erneuerung der Georgen-
kirche mit dem Turmbau und die Wiederherſtellung der Kreugz-
kirche ſind ſeiner Anregung und Mitarbeit zu danken. Er iſt
der Gründer des mitgliedreichen Guſtav Adolf-Frauenvereins,
des Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes, der Eiſenacher
theolog. Konferenz und des Vereins des ſittlich-religiöſen
Volkslebens. Am Tage der Weihe des Lutherdenkmals ernannte
7 die theologiſche Fakultät der Univerſität Jena zum Ehren

oktor.
Naumburg, 1. Okt. (Berufung.) Der Herzog von

Sachſen- Altenburg hat den Oberlehrer am Domgymnaſium zu
Naumburg, Studienrat Dr. Hermann Peters, vom 1. Oktober
1918 ab zum Direktor des Herzoglichen Ernſt-Nealghmnaſiums
in Altenburg nebſt der mit dieſem z. Zt. verbundenen Real und
Vorſchule ernannt.

Wernigerode, 1. Okt. (Zum Bürgermeiſter) von
Wernigerade wurde einſtimmig Stadtrat Paul Jahn inDeſſau gewählt. Stadtrat Jahn ſtand lange im Felde und
war einige Zeit mit den Funktionen des Stadthauptmanns in
Bjaliſtock und Kowno betraut.

Allſtedt, 1. Okt. (Die Ortsgruppe der Deutſchen
Vaterlandspartei) hat in einer gut beſuchten Verſomm-
lung, bei der über 400 Mitglieder anweſend waren, eine Ent
ſchließung angenommen, die gegen die Stuttgarter Rede des
Vizekanzlers v. Payer ſchärfſte Verwahrung einlegt und
ihre kriegsverlängernde Wirkung feſtſtellt.

A Erfurt, 2. Okt. (Neuer Syndikus.) Ab 1. Oktober
iſt der Nationalökonom Dr. Seemann, bisheriger ſtellv. Syndikus
der Handwerkskammer als 1. Syndikus tätig.

Erfurt, 1. Okt. (40 Jabhre) beſteht die weltbekanmte
hieſige elektro techniſche Firma Rich. Gegelmann.

n. Hildburghauſen, 1. Okt. (Jn den Ruheſtand) trat
der Direktor der Landesheil- und Pflegeanſtalt Geh. Medizinal
rat Dr. Machſer.

Cöthen, 1. Okt. (Feuer auf dem Franz-Koh
len werk) der Grube Leopold. Das Gerüſt eines in Reparatur
ſich befindenden Schornſteins des Franz-Kohlonwerks hatte ſich
durch Funken der abgehenden Rauchgaſe entzündet. Abſtürzende
brennende Spähne fielen in die aufgeſtapelten beträchtlichen Holz
orräte und ſetzten dieſe in Brand. Infolge des ſtarken Sturmes

griff das Feuer unter den Holzbeſtänden ſchnell um ſich, konn:e
aber unter Mitwirkung der benachbarten Gemeindefeuerwehren
von dem Werkgebäude fern gehalten werden und wurde nach dem
Eintreffen der Deſſauer Automobilſwritze gegen Mitternacht voll
ſtändig gelöſcht. Der Betrieb war nur während der Nachtſchich-
geſtört und wurde heute wieder in vollem Umfang aufgenommen.

Eckartsberga, 1. Okt. (Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich in dem benachbarten Wallroda in der Stahr
ſchen Mühle. Der 63 Jahre alte Beſitzer wurde von den Nädern
erfaßt und ihm die linke Seite völlig zerquetſcht, ſo daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Leipzig, 1. Okt. (Unglücksfälle.) Jn der Wächter
ſtraße iſt eine Schreiberin beim Aufſpringen auf einen im Gange
befindlichen Straßenbahnwagen abgerutſcht und ſo heftig mit
dem Kopf auf die Straße aufgeſchlagen, daß infolge der hierbei
erlittenen Gehirnerſchütterung ihre Aufnahme im Krankenhaus
erforderlich war. Ferner fand eine Kontoriſtin Aufnahme im
Krankenhaus, die, im Begriffe, um einen haltenden Straßen-
bahnwagen herum nach dem Bürgerſteig zu gehen, von einem
entgegenkommenden Triebwagen umgeriſſen und mit ſchweren
inneren Verletzungen hervorgezogen wurde.

e. Lettin, 1. Okt. (Ein Ochſe geſtohlen.) Jn der letz-
ten Nacht wurde aus dem Herrn J. G. BoltzeFienſtedt gehörigen
Gute ein Ochſe geſtohlen und am Saaleufer abgeſchlachtet. Für
Ermittelung der Täter ſetzt der Geſchädigte eine Belohnung
von 2000 Mark aus.

„H. Z.“-Sportberichte
Wehrfähigkeit der Jugend

Der Belehrungskurſus des Kriegsminiſteriums.
Unſer eigens entſandter Vertreter ſchreibt

uns aus Berlin:Der in Berlin am Sonntag beendete Belehrungskurſus I
des Kriegsminiſteriums über die Heranbildung der Jugend zur
Wehrfähigkeit war zahlreich beſucht. Außer den einſchlägigen
preußiſchen Miniſterien (Krieg, Jnneres, Kultus) und dem
Reichsſchatz- und Reichswirtſchaftsamt waren der Vigzepräſident
des Stagatsminiſteriums, die meiſten Bundesſtagaten, die ſtell
vertretenden Generalkommandos, die bundesſtaatlichen Kriegs-
miniſterien und andere militäriſche Behörden, die verbündeten
Staaten, viele Provinzial- und andere Behörden, Magiſtrate,
Jugendämter und Verbände, Leibesübungen pflegende Ver-
bände und die Preſſe vertreten, ſowie einzelne namhafte Per-
n erſchienen, darunter der Abg. Schrader, Halle, einer
er Vorkämpfer für die militäriſche Jugendvorbereitung. Jm

Ganzen waren über 100 Herren zugegen.
Das Problem der Vorbildung der Jugend zur Wehrfähig-

keit, gleichbedeutend mit allgemeiner Ertüchtigung, wurde vom
Major Nitſchmann vom Kriegsminiſterium ſachverſtändig,
geiſtvoll und klar von allen Seiten behandelt Ziel iſt, die
Jungmannen keif zu machen an Körvperkraft, Geiſt und Ee-
ſinnung zur Ausbildung mit der Waffe, alſo zugleich auch die
Grundlagen der allgemeinen Volks und Wirtſchaftekraft zu
ſchaffen. Mittel zu dieſem Ziele ſind Wehrturnen und Wehr-
übungen, die ohne Drill zu betreiben ſind, lediglich nach der
Methode der ſtaatlichen Jugenderziehung. Die notwendige
geſetzliche Regelung (Zwang als letztes Mittel gegen Unwillen)
iſt Reichsſoche, die Durchführung Aufgabe der Bundesſtagten.
Regierungsrat Dr. Hirſch (Weimar) ſprach über die Eigen-
art und Behandlungsweiſe der Jungmannen, ein Gebiet, deſſen
Bedeutung nicht unterſchätzt werden darf, ſoll die Heranbildung
der Jugend Erfolg haben.

An die Vorträge ſchloſſen ſich praktiſche Vorführungen im
Deutſchen Stadion und quf Exerzierplätzen, die das General
kommiſſariat zur militäriſchen Vorbereitung der Jugend für
die Provinz Brandenburg und Berlin veranſtaltet hatte. Lehrer,
Fortbildungsſchullehrer, ſtädtiſche Turnwarte, Turnlehrer und
Sportoffiziere führten mit Jugendkompagnien und einer Riege
der Berliner Turnerſchaft das Wehrturnen vor; gezeigt wurden
Stabfechten, die Geh-, Lauf- und Wurfſchule und ihre An
wendungen ſowie gewiſſe Turnübungen.

Ferner wurden Spiele vorgeführt, ſowie die praktiſche An
leitung für die Unterrichtserteilung im Spielen. Auch Wehr
übungen wurden gezeigt, welche die Abſchnitte Schulung des
Auges, Geländekenntnis und benutzung, Ordnungs und
Marſchübungen und Erkundungs und Meldeweſen betrafen.
Sowohl die Schüler wie die den höheren Lehranſtalten ange-
hörenden und die bereits als Arbeiter im Lebenskampfe ſtehen
den Jungmannen machten den denkbar beſten Eindruck.

Um die Förderung der militäriſchen Jugendvorbildung hat
ſich das Kriegsminiſterium mit ſeinem Belehrungskurſus große
Verdienſte erworben.
gep

Vorſchau auf Berlin-Hoppegarten--Grunewald
(Donnerstag, den 8. Oktober)

Herzog von Ratibor- Rennen und Preis der Mark.
Die heute vom Union-Klub auf der Grunewaldbahn veran

ſtalteten Rennen bringen als Hauptprüfungen das Herzog
von Ratibor- Rennen (30000 Mk., 1200 Mtr.) für Zwei-
jährige und den den Dreijährigen vorbehaltene Preis der
Mark (38 000 Mk., 1800 Mtr.). Jn der Konkurrenz für den
jüngſten Jahrgang ſind es das Paar des Herrn Haniel, Eckſtein
und Einhart, ſowie Thor und Armenier, Freda, Abſchluß und
Feldherr 2., die nach ihren bisherigen Leiſtungen am eheſten
dazu berufen ſind, aus dieſem Rennen als Sieger hervorzugehen.
Wir glauben, daß der Haniel mit ſeinem Erwählten, ſei dieſes
Eckſtein oder Einhart, noch die meiſten Ausſichten hat, die für
den Sieger ausgeſetzten 20 braunen Rappen zu gewinnen. Um
die Plätze dürften ſich die anderen genannten Pferde einen ſchar-
fen Kampf liefern, in dem vielleicht Freda gegen Abſchluß und Feld
herr 2. die Oberhand behalten wird. Schwerer zu enträtſeln iſt
der Preis der Mark, in dem der Ausgleicher die Gewichte
derart geſchickt verteilt hat, daß für faſt jeden der Teilnehmer
ein Plus herauskommt. Das Höchſtgewicht trägt der gute Orilus,
der mit 6334 Kilo auf dem Rücken ein für einen Dreijährigen
faſt unmögliches Gewicht trägt. Mehr Vertrauen hätten wir da

Macht, die mit 56 Kilo noch günſti a iſt. Ga-
ant, der allerdings dem Kisber- Ausgleich den Vorzug geben

könnte, Kobalt, Eilpoſt, Dollyy und Reinfall ſeien ſonſt noch als
ausſichtsvolle Vewerber genannt. Für, die übrigen Rennen ver-
weiſen wir auf unſere nachſtehenden

Vorausſagen:
1. R. Patrone 2.--Nordnadel--Asclepia,
R. Hagia Sofia--Lorbeer--Nafeweiß,
3. R. Stall Haniel--Freda-- Abſchluß,
4. R. (Galant) Chamiſſo--Sauerſüß,
5. R. Faſttag-Feldſtein--Puppi,
6. R. Macht--Orilus--Galant,
7. R. Herzliebſte--Retter--Glückskind.

Nächſter Galopprenntag: Sonntag, den 6. Oktober (Berlin-
Grunewald und Leipzig).

Die Kronprinzenpokal- Mannſchaft des V. M. B. V.
Der Verband Nitteldeutſcher Ballſpiel-vereine hat nun endgültig die Elf zuſammengeſtellt, die ihn

im Kampfe um den Pokal des Kronprinzen vertreten ſoll. Und
zwar ſollen ſpielen:

Frick (V. f. B. Leipzig), Speyer (Halle 96), Dreeſe (Spiel-
vereinigung Leipzig,, Rettig (D. S. C. Dresden), Friedrich (Guts-
muts Dresden), Saalbach (Fortung Leipzig), Schwargz Sport
verein Magdeburg Förderer (Halle 96), Neumann (D. S. E.
Dresden), Feuſtel (Forkung Leipzig), Gräff (Ring Dresden).

Dieſe Mannſchaft iſt zweifellos ſehr ſtark und Mitteldeutſch-
land kann ihr ſchon einiges zutrauen. Jn der Hintermannſchaftſehen wir als Reuting Dreeſe, der jetzt wieder in der Heimat

weilt. Nur in einer Auswahlmannſchaft e iſt er nicht, da
er in Friedenszeiten mehrfach für den V. M. B. V. geſpielt hat.
Es muß ſich allerdings erſt zeigen, ob er noch der Alte iſt.
Speyer und Frick ſind bewährte Spieler. Die Läuferreihe hat
in Saalbach eine Verſtärkung erfahren, der in ſeiner Vereins-
mannſchaft als hervorragender Spieler bekannt iſt. Gegen die
Zuſammenſtellung des Sturmes läßt ſich wohl kaum etwas
ſagen. Nur Linksaußen dürfte mit Paulſen (SportklubWeimar) beſſer beſetzt ſein. Um die Mannſchaft vorher zu er
proben, hat der V. M. B. V. ein Probeſpiel gegen eine Chem-
nitzer Städtemannſchaft in Chemnitz am 13. Oktober angeſetzt
da Mitteldeutſchland in der Vorrunde ſpielfrei iſt. Wer dann
ſein Gegner in der Zwiſchenrunde ſein wird, iſt noch ſehr un
gewiß. Möglich iſt, daß Süddeutſchland in der Vorrunde gegen
Weſtdeutſchland gewinnt und dann auf Mitteldeutſchland in der
Zwiſchenrunde ſtößt. Es liegt im Bereiche der Möglichkeit, daß
dieſes Spiel nach Halle kommt. Damit würde uns ein ſport-
liches Ereignis allererſten Ranges bevorſtehen.

r

Thüringer Gauſpiele. Boruſſia V. f. B. Erfurt
1:0; Sportklub Weimar Wacker Gotha S 1:1. Erfurt:
1. Klaſſe. Männerturnverein I Saxonia I 120 vor
zeitig wegen Regen abgebrochen. 2. Klaſſe: Turnverein Jlvers-
gehofen I ſchlägt Boruſſia II 5: 0; da der Schiedsrichter nicht
erſchienen war, wurde es nur Geſellſchaftsſpiel. Sportklub
Erfurt II gegen V. f. B. II, Erfurt, 8: 2. Jn Jena unter
lag der 1. Sportverein überraſchend 0 1 gegen Teutonig, Chem-
nitz. Jena war größtenteils überlegen.

Fußball in Thüringen. Jn der letzten Vorſtandsſitzung
wurde beſchloſſen, die Anträge von F. C. Teutonia, Mühl-
hauſen, und Männerturnverein Erfurt, ſie der
Liga zuzuteilen, abzulehnen. Turnverein Mehlis ge-
wann gegen Sportfreunde Suhl 5 1. Das Spiel Turnverein
Zella gegen Cermaniag Mehlis in Zella wurde zum Nachteil
Germanigs vom Schiedsrichter beim Stande 0:0 abgebrochen.
T. V. Mehlis II: Sportfreunde II Suhl 9:9.

Fußball in Anhalt. Am Sonntag trafen ſich auf dem
9er Sporktplatz in Deſſau im Verbandsſpiel 1907 Bernburg
und 1900 Zerbſt. Bernburg ſiegte mit 7:0.

Fußball in Merſeburg. Das am Sonntag zwiſchen Ein
tracht IJ- Halle und Preußen I- Merſeburg ausgetragene
Wettſpiel konnte Preußen nach hartem Kampfe mit 1:0 für ſich
gVeiden. Preußen II gegen Teutonia T- Halle verlor mit

Die Pferdezucht nach dem Kriege wird große Aufgaben
ſtellen, deren Erfüllung im poterländiſchen Jntereſſe die weiten
Kreiſe der Landwirtſchaft angeht. Ein wertvoller Ratgeber aber
iſt das Buch. Eine umfaſſende, faſt lückenloſe Zuſammen
ſtellung aller Bücher über die Pferdezucht hat ſoeben die Buch-
handlung Auguſt Reher in Berlin NW 7 herausgegeben und
ſtellt denſelben koſtenfrei zur Verfügung. Als Anhang iſt die
Literatur über Jagd- und Forſtweſen angegeben.

Die beiden neuen Dresdner Renntage ſind jetzt offiziell
bewilligt und auf den 27. und 31. Oktober anberaumt worden.

Brieſkaſten
Nachbar. Nur die auf Jhr Grundſtück herüberfallenden

Früchte dürfen Sie als Jhr Eigentum betrachten, die an den
Zweigen ſitzenden gehören dem Beſitzer des Baumes. Wenn die
herüberragenden Zweige des nachbarlichen Apfelbaumes Jhre
eigene Obſtanlage zu ſtark beſchatten, ſo fordern Sie den Nach-

bar auf, die überragenden Zweige zu entfernen. Kommt er im
Herbſt dieſem Erſuchen nicht nach, ſo ſchneiden Sie die Zweige
mit einer Stangenſcheere und einer Baumſäge von Jhrem
Grundſtück aus weg. Beſtimmungen, wie weit Anpflanzungen
von der Grenze entfernt ſein müſſen, ſind im Bürgerlichen Ge
ſetzbuch nicht enthalten. Das Allgemeine Landrecht ſagt: Wer
an ſeinem Hauſe Väume oder Weinreben anpflanzen will, muß
dieſe dergeſtalt hinter ein Geländer ziehen, daß weder ſie ſelhſt
noch das Geländer die Wände der nachbarlichen Gebäude berührt.

Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Bbttcher;
für den volkswirtſchaftlichen Teil: Ferdinand Querfurt; für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung, ſowie für den
lokalen Teil: Adolf Meyer; für vrovinzielie Nachrichten, Gerichts
ſaal und Svort und den übrigen redaktionellen Teil: Ferdinand
Querfurt; f. d. Anzeigenteil: Walter Ebeling; ſämtlich in Halle a. S.
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Htto Thiele, Halle a. S.

Verlagsdirektor: Nobert Poetzſch.

Zwei Wiederholungen des Kurſus ſind
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Walhalla
Operetten -Thoater.

Taglieh 7. Vhr

Blut.
Operette V. Rud. Sehanzer u.

Rud. Bernaner.

Musik v. Walter Kollo.
Kasse v. 10 n. 46

Auswärtige Theater

Leipzig
Schauſpielhaus:

Das Extemporale.
Donnerst.:

Altenburg
Theater: Donnerstag:Der Oberſteiger.

Weimar
Hof Theater: Donnerstag:

Die verlorene Tochter.

m S Donnersta d. 3.Okt. 1918.
S Anf. 71,. Ende 10 Uhr

Der Wildschütz.
Oper lag n.

i

Sinn

Stadt- Theater
Die Provinzial-Lebensversicherungsanstalt Sachsen

Apollo-Iheater.

hie ne a der Fremde

Großter Filmabend
zu Göünsten des Boten Kreuzes

am Freitag, 4. Okt., abends 8 Uhr
in den Thaliasälen“.,

FIuusi x
Neben W heiteren Programm das

Riesenflmwerk

e es Dr. Hart
S arten zu M. I. 1.50, an der Abendkasse.

Kriegsanleihe Versicherung

s Ia Curt Olfers

Operett. Gesollschaft
Hente Abend s Vr
letzte Auftührung von
Das Jungfernstitt
Operette in 4 Akten

von E. Ritterfeld.Ansik v. Joan Gilvert.

gemeinnützige Anstaft öffentlichen Rechts
hat auch für die 9, Kriegsanleihe die

Moclerne
richtig sitzende

Augengläser
versehiedener KXonstruktion

wioder auf genommen. Otto Unbebannt rn en dIII

Anzablung nur 19 Prozent der Zeichnungssumm f hAbtragung des Restes durch eher eheträs in 15 Jahren. Gr. Ulrichstr. Ia. enn im rü in e

Aushändigung der Stücke bei früherem W t ſ i 4Sofortige Zeichnung der vollen Summe durch die Anstalt. r 0 I r oPiviaondonvoreeniist. alle den Versicherten, u ch Operette in 3 Akt. vonhrma erei Lippschütz u. Jacohbi.
Friedrichstrasse 8 Musik e Heinz ein

fertigt Eil-Reparaluren. ehöhere Vorheroſtungs- Anstaſt S

für Abitur.-, Prim.-, Fähnrich-.Dr. H. Krause, Einſühr.-Bramen, sowie alle KI.

Angknunft orteilt die

Direktion der Provinziul-Lehensverslcherungsanstolt Sachen
in Herseburg (Saale), Landeshaus 2. Fernruf 99.

Giesamgr.

e

im letzteren Fall für Zivilpersonen Rock eine Barver-

höh. Lehranstalten.
Leiter Vorbereitung ſtäar Kriegeaſrei-

willige u, Kräegsbesehnhdigte.Dr. Ed. Busse, 29 jAhrige glänzende Erfolge.
Halle a. S., Pol. 4075 Bes. Damenkf. Bieh. best. 339 Thit.

einrichstr. (dav. 160 Dam.), 210 Prim., 50 Fähnr.Heinriobstr. 14 416 Dinjähr., 115Kriègsteilnehmer.

a Pr. Harang's Ansfalt,
Halle a. S., Robert-Franz-Strabebesteht seit 54 Jahren. Vorvereitung zur

Einjäbr.-, Prima-, Fähnrichs-, Abitur.-Prüfung, sowie für
alje Klagen höh. Lebranstalten. Seit 1900 bestanden

Schüler. darunter 392 Einjährige. Glänzende
Erfolge! Schüler, die noch Keine Vorkenntnisse
in den fremden Sprachen und Mathematik be-
saben, wurden in einem bezw. einem halben
Jahre mit Erfolg. zur Einjährig-Freiwilligen-

Prüfung vorbereitet.Schülerheim. Bericht. Fernruf 1115.

de tente, n e i
Privat-eiratsauskünfte, Ermittlangen, Beobachtungen allerorts

e riegsanleihe- 7
c x grossen Vorteiſen ausgestattete Soncereinrichtung!

G Keme äratſfiche VUntersuchung Keine Wartezeit
S 8

Kriegsgefakir sofort ein geschlossen. e
4 I par je 20 M. vierteljährlich werden 1000 R. e e
Frorsickert, aahlbar bei Tod spätostens nach 2Jahren,

götung von fe 40 Re., für Jugendliche 50 M.
Aufnehmbar Gesunde vom 7. dis 50. Lebensjahr.

Zulässig Summen bis I0000 M. Anleihe
Näheres die Direktion in Halle.

G J E.

Uängoi- verein
I. Konzert (1918-1919)

Leitung:
j Solisten:

2 Orchester:

J a. d. Orat. Messias“.Nr. 4. Zwei Arien a. d.
Konzert B-dur, op. 4 Nr. 2.

Flügel aus der Handlung von B. Döll I.
Rintuättekarten für Nichtmitglieder zu 5.--,

4. 3. 2.-- u. 1.50 in der Hotfmusikalienhandlung
Reinhold Koch.
Daselvst Eintrittskarten 2 1Mark zum Vortrag
von Professor Dr. Abert über

„Heändels Persönlichkeit““
6. OKt., 12 Vhr im Auditorium

e S28 e r Universität

mittwoen, 9. Oktober 1918. abends 73, Unr

5 in der Marktkirche
Professor Alfred Rahlwes.

Lotte Leonard, Hamburg (Sopran)
Alfred Sittard, Hamburg (Orgel),
Das Stadttheater-Orchester (am Cem- t
balo: Professor Dr. Abert).

Georg Friedrich Händel:
I Concerto grosso gemoll, op. 6 Nr. 6. Zwei Arien

Orgelkonzert d-moll, op.7deiſjen- Oder Orgel-

Durch rechfzeiſige vorleiſhaſte Einköufe traſen in
grossen Mengen neu ein

I

Geiststr. 28

Effektheleuchtung
J Sehauſenster.

Kontor-Rtenſilien
aller Art empfiehlt

Kragen, Kapes, Fuchsformen. Muffen in Taschen,,
Jonnen- und Fuchsformen. Hüte. Jacken- u. Mantel-

J. Zochbisehn, r. Steinstt 82

Stauhbtücher
empfiehlt

H. Schnee Nachkf.,
Gr. Steinſtr. 84.

I Hahe a. S. Mozartsaal, 20
Sonntag den 6. Oktober, abends 8s Uhr

Sturm-Ahond,
Eupressionistisehe „Dichtungen.

Br. Rugolt Biümner- Berlin.
MK. 3,10, 2,10, 1,05 in der Goethe-Buchhandlung von Franz Joest Verlag.

Sr. Ulrichstrasse 63 e erru 220.
Karten:

kragen mit dazu passenden Aermel -Aufschlägen
in vielen Arfen, die wir zu

zeifqemäss billigen Preisen via
zum Verkauf slellen.

Wir empfehlen Einkäufe

n
rinrchtuneen
jeder Preislascgee

in reiehster Auswahl. S

Möbelfabrik S
Hauptmann

Kl. Ulrichstr. 36 a ü. b.
Jea. 2 Eustorzimms e

für den Winfer schon jefzt,

Grosse Ulrichsfrasse 22,23.

ham ſnlat Wratzke u. Sleiger, ter e
endkurse

von 8 bis 10 Uhr.
JIunwelen 9 Mitglieder- Verſammlung rFreitag, den 4. Oktober 1918, abends 8 Ubr

Gold S fIb er.

Wer unterſtügt
älteren Kaufmann,
der durch Krankheiten der

amilie in Not geraten
nſchr. unt. Z. 2084 an die

Wenn orecer, den z Okt., abends 8 Vhr

Vortrags- Abend von
9 w r I (Rezitation)

Ka Maurice (Gears)

u

F

t

Klavierbegleitung: GSertrod Trenktrog.
S Diehtungen v. Liliencron. Uhland., Mörike us W.Lieder für Alt v. Brahms, Gries, Wolf.

Karten zu 3.10, 2.10, 1.05 bei Heinr. Hothan

Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

im Gaſthaus St. Nikolaus Rikolaiſtraße.
Tagesordnunng:

Der Großeinkauf, Erſatzlebensmittel.
Die Frau in der Munitionsarbeit.
Pilzwanderung. Gäſte ſehr willkommen.

Professor Fress
hält vormitt. 10--12 in seiner Wohnung Mühlweg 45

Trauer
Kostüme Kleider Blusen
Hüte Schleier Schürzen

Kleiderstoſe.

m. d. H., mit betettiv.- Abteilung.
jotzt äteriin W.. mr

t Anfertigung nach Maß sehnellstens.
J Baro ax Jehimmelpiennig, Auf Wunsch Auswahl ins Haus.Anekgntte Sprechstundeab bis 25. 10 1918.

M. Hertha G Co.S S

Saal der Loge zu den s Türmen.
Sonnabend, den 6. Oktober, abds. s Uhr

Konzert
dar 14 jährigen GColiistin h

47
r

v S us en. 7

„Sie ist eine Auseorwüählte unt, den Berufenen““ e
Gignalse für die Musik alische Welt).

„Else Hilger ist ein Phänorhen“.
(Berl. Lokalanzeiger).

Von diesem großen Talent darf man in der
Zukunft Bedentendes erwarten“,Prof. Krebs in „der Tag.

Karten 310, 240, 85, 1.06 bei Heinr. Hothan,

des verstorbenen Gutsbesitzers Otto Rettel und seiner Frau Gemahlin
Helene geb. Gräbitz gebe ich mir die Ehre anzuzeigen.

h e rFrieſpapfere Große Steinstrabe und Harkt 2
pats. 9in Raſſen igeden und z Kurt Frommann, 2loſe, empfiehlt 3 Studien-Assessor, 2J. Zoebisen. är. Steinstr. 82. hr e e 2 Gertrud Frommann,3 J 9 geborene Fleischhauer, 37 V e hitStatt Karten. 3 ermanlte. 2Die Verlobung meiner Tochter Hargarete mit dem Landwirt 2 22. September. Suhkl, Bahnhotstr. 8.und Leutnant d. Res. Hans Dippe gebe ich mir die Ehre anzuzeigen. 3 3

Bösewitz, im September 1918. 8 E000000000100000001600000010000 e
Frau Meleno Rettel geb. Gräbitz.

Meine Verlobung mit Fräulein Margarete Rettel. Tochter
Für die vielen Beweise der Teil-

nahme anläblich des Todes unseres
auf dem Felde der Ehre gefallenen
Sohnes

FIax
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

R. Hoffmann und Frau.
Halle, den 1. Oktober 1918.Hohenzollerustr. 5.

Rittergut Morl, im September 1918.

Hans Dippe,
Landwirt und Leutnant d. Reserve
im 2. Thür. Feld- Art. Regt. Nr. 55.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
KAus Halle und Umgebung

Halle, 2 Oktober.
Baldige Aufhebung der Gasſperrzeiten in Ausſicht

Vorausſichtlich mit Ablauf dieſer Woche
Die durch die Bekanntmachung des Magiſtrats und des

Vertrauensmannes des Reichskommiſſarz für die Kohlenver
teilung vom 26. September angeordnete zeitweilige Sperrung
der Gasabgabe hat naturgemäß in empfindlicher Weiſe in alte
Eewohnheiten eingegriffen und wird beſonders da überaus
ſtörend empfunden, wo die gewerbliche Tätigkeit dadurch behin
dert wird. So begreiflich eine daraus ſich ergebende Verſtim
mung iſt, ſo muß doch darauf hingewieſen werden, daß Halle
bisher zu den nicht ſehr zahlreichen Städten gehörte, denen die
Anordnung einer Gasſperre erſpart geblieben iſt. Jnsbeſondere
gegenüber unſeren Nachbarſtädten Leipzig und Magde-
burg hat ſich Halle bisher einer ungeſtörten Gasverſorgung er-
freuen dürfen. Auch die öffentliche Beleuchtung iſt, wenn auch
ſtark eingeſchränkt, ſo doch im weſentlichen ununterbrochen in
Betrieb geweſen. Wenn nunmehr durch im Augenblick unüber-
windbare Schwierigkeiten gezwungen auch das ſtädtiſche Gas-
werk in Halle genötigt geweſen iſt, eine vorübergehende Ein
ſchränkung der Gasabgabe herbeizuführen, ſo wird man ſich zu
nächſt der bisher gegenüber anderen Städten genoſſenen Vor
teile erinnern, dann aber anerkennen müſſen, daß es ſich um
eine unumgängliche Maßnahme handelt, die Schlimmeres ver
hüten ſoll. Die unvermeidlichen Folgen der Einſchräkung wer
den um ſo leichter getragen werden können, als ſie nur kurze
Zeit beſtehen bleiben wird. Vor ausſichtlich
wird die Tagesſperrzeit bereits mit Ablauf
dieſer Woche aufgehoben werden können. Be
ſondere Bekanntmachung hierüber folgt.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Sonderverteilung von Eiern in der fleiſchloſen Woche. Der

Verkauf wird am Donnerstag, den 3. Oktober, in der Talam:-
ule fortgeſetzt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Inhaber

er Nummern der Lebensmittelſcheine 81000 bis zurück 25 001
vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern der
Lebensmittelſcheine 25 000 bis zurück 19 501 nachmittags von
2—6 Uhr. Für die Perſon eines Haushaltes wird ein Ei zum
Preiſe von 42 Pfennigen abgegeben. Da die Eier konſervier:
ſind (Kühlhauseier), eignen ſie ſich nicht zum Kochen in der
Schale. Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß es ſich um eine
Sonderverteilung handelt und daß die laufende Verteilung nach
Beendigung jener fortgeſetzt wird. Bei der Sonderverteilung
werden in der laufenden Woche ſämtliche Haushaltungen berück-
ſichtig; eine Nachlieferung findet nicht ſtatt. Der Lebensmittel-
ſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld, vor allem Kupfergeld,
iſt bereit zu halten. Umtauſch der Eier innerhalb drei Tagen.

Verkauf von Quark. Am Donnerstag, dew 3. Oktober, er
der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 2 des Einkauf

cheines über Molkereierzeugniſſe an folgenden Stellew: Molkerei-
beſitzer Scharfe, Rudolf Haymſtr. 35, Milchhändlerin Raſt, Hum-
boldtſtraße 48 und in der Verkaufsſtelle der Niemberger Mol-
kerei, Martinſtr. 11 (an letzterer Stelle nur vormittags von 8 bis
12 Uhr). Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber von Ein
kaufſcheinen über Molkereierzeugniſſe, welche in den vorbe-
nannten Stellen zur Kundenliſte angemeldet ſind. Auf den aben
bezeichneten Abſchnitt wird ein halbes Pfund Dur abgegeben,
der Preis hierfür beträgt von heute ab 42 Pf. Die Verkäufer
haben den vorbezeichneten Abſchnitt abzutrennen und dieſelben
gebündelt dem Stadternährrungsamt II am 6. Oktober ab
zuliefern.

h

Militäriſches. Befördert wurden: Jm Sennelager:
zu Leutnants d. Re ſ. mit einem Patent vom 1. Oktober
1918: die Offizieraſpiranten des Beurlaubten-
ſtandes, 7. A.-K.: Walter Hartwich (Altenburg) im 83. Weſtf.
Jnf.-Regt. Nr. 16, Wilhelm Brocke (Burg), Hans Deichert (Hal
berſtadt), Wilhelm Janßen (1. Oldenburg), Max Döring

ißenfels); 8. A.-K.: Hans Wulkau (Neuhaldensleben); 9.A.K.:
iedrich Trömel (Halle a. S.), Georg Viere (Stade) imHanſeat. Jnf. Regt. Nr. 75, Curt Sendewig Eisleben Wil
lm Quilitzſch (Weißenfels), Ernſt v. See (Stade); 11. A.K.:

Diez (Meiningen), im 7. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 96; 16. A.K.:
urt Pfeil Gera); 21. A.K.: Paul Orlob (Mühlhauſen i. Th.);.
Leuknants der Landwehr-Jnf. 1. Aufg.: 7. A.K,:Furt Walther Naumburg a. S.); 8. A.-K.: Walther Richter

(Halle a. S.). Jm Warthelager: zu Leutnants d. Reſ.
mit einem Patent vom 1. Oblober 1918: Gardekorps: Herbert
Meyer (Magdeburg), im 2. GardeRegt. z. F., Wilhelm Keune
S Otto Gumpert (Meiningen), Otto Ggeling

chersleben), Erich Matthes (Weimar), Adolf Friedrich Angern
Aſchersleben), Wilhelm Schaper (Brauſffſchweig), Fritz Stolze
(Gera), Paul Männel (Weimar), Karl g (Weißenfels);
2. A.K.: Hugo Heiſe (Mühlhauſen i. Thr.), Rudolf Deike (Gera),
Alois Kullmann (Sargerhauſen), Karl Bölsdorf (Magdeburg);
5. A.K.: Fritz Bartels (Magdeburg), Nobert Weber (Sanger-
hauſen), im 8. Poſ. Jnf.-Regt. Nr. 58, Adolf Willers (1. Olden
burg), Anton Leineweber (Mühlhauſen i. Thür. 6. A.K.: Paul
Krimmling (Halle a. S.); Gardekorps: Erich Gandert (Neu
w. der Landw.-Jnf. 1. Aufg. Jm Munfſter-Lager:
1. A.K.: Hermann Diedicke (Erfurt), im 3. Thür. Jnf.-Regt.

Nr. 71. Jm Sennelager: 7. A.-K.: Hermann Weiß (Mühl-
hauſen i. Thür. Jm Warthelager: Gardekorps: Theodor
Block (Oldenburg), im Garde-Gren.Negt. Nr. 5, Alfred Baer-
facker (Halle a. S. Jm Sanitätskorps: Für die weitere Dauer
des Krieges zu Kriegs-Aſſiſtenzärzten auf Wider
ruf ernawrt: die landſturmpflichtigen, mit Kriegsſtellen auf
Widerruf beliehenen Aerzte: Dr. Paul Schmidt (Halle a. S.),
Armin Mayer (Gera), Dr. Karl Baumhard (Halle a. S.), Dr.
Wilhelm Berger (Magdeburg), Dr. Walter Beyer (Erfurt), Dr
Sigismund Brock (Gotha), Dr. Alfred Gebauer (Deſſau), Dr.
Arthur Leitner (Weimar), Dr. Artur Scheibe (Weißenfels), Dr.
Arthur Schwarz (Halberſtadt), Dr. Georg Roſenthal (2. Olden-
burg), Dr. Heinz Walther (Weimar), Dr. Bernhard Pfaeltzer
(Magdeburg), Dr. Otto Hügelmann (Bitterfeld), Dr. Hugo
Pfeifer (Halle g. S.), Dr. Heinrich Lübbers (2. Oldenburg), Dr.
Heinrich Roſe (2. Braunſchweig), Dr. Karl Goeſchen (Halle a. S.),
Dr. Ernſt Kuntz (Burag), Dr. Reinhard Schornberner (Weißen
els), im 1. Oſtpreuß. Feldart.-Regt. Nr. 16, Dr. Oswald Graul

(Meiningen) beim 8. Thür. Fußart.-Regt. Nr. 18, Dr. Edgar
Worm (Bitterfeld), Dr. Karl Baumgarten (Weimar), Dr. Kohann
Beetz (Erfurt), Frido Falk (1. Oldenburg), Hermann Schwefler
(Gera), Dr. Paul Wiedeburg (1. Braunſchweig), Dr. Erich Arndt
(Meiningen), Dr. Ernſt Armand (Altenburg), Dr. Otto Burſing

Bruno Berger (Halle a. S.), Dr. Alexander Faber
Weimar), Dr. Herrmann Filſen (1. Oldenburg), Dr. Arro
e h We genſeis e ift eben rturtyohannos n ann rt),Aohann Mueller MReuhaldenslebenl. beim KeldartNeat.

Nr. 53, Robert Mook (Erfurt), beim 6. Thür. Jmf.-Regt. Nr. 95,
Dr. Hermann Meyer (Deſſau), Dr. Otto Matthei (2. Braun
ſchweig), Dr. Reinhold Schink (Gera), Dr. Hermann Schutze
(Sondershauſen), Dr. Karl Sturhahn (1. Oldenburg), beim
8. Unter-Elſäſſ. Jnf.-Regt. Nr. 188, Dr. Julius Wunter (Magde-
burg) und Dr. Johannes Zange (Weimar).

Auszeichnung. Zum Leutnant befördert wurde der Vize
feldwebel beim GardeJägerBatl. Karl Feldbahn.

Das Verdienſtkreug für Kriegshilfe iſt verliehen worden:
dem Univerſitätskaſſen- und Quäſturkontrolleur Weihrauch,
dem Oberpedell Herre, dem Pförtner der Univerſitäts- Frauen
klinik Jahnke, dem Diener der Univerſitäts-Turn- und Fecht-
anſtalt Beſtehorn, dem Hausdiener im Auditorien- und
Seminargebäude Kittelmann und dem Heizer Jentzſch;
ferner Fräulein Anna Geheéer in der Kgl. Nervenklinik.

Das Miteinigungsamt. Von den ſtädtiſchen Körper-
ſchaften iſt zwar die Errichtung eines ſtädtiſchen Miteinigungs-
amtes beſchloſſen worden; dieſes kann aber ſeine Tätig-
keit vorläufig no nicht aufnehmen, da die in
den zugrunde liegenden Bundesratsverordnungen vorgeſehenen
Befugniſſe dem zu errichtenden Amte noch nicht verliehen ſind.
Der Antrag auf Verleihung unterliegt zurzeit noch der Ent
ſcheidung durch den Stagatskommiſſar für das Wohnungsweſen.
Es bleibt daher bis auf weiteres noch das Amtsgericht für
die Mieteinigungsſachen zuſtändig. Anträge auf Entſcheidung
des Miteinigungsamtes ſind ſomit wie bisher an das hieſige
Amtsgericht zu richten. Der Zeitpunkt des Beginns der Tätig-keit des ſtav liſchen Mieteinigungsamtes wird ſpäter noch be
kannt gemacht werden.

Die Städte-Feuerfozietät der Provinz Sachſen hat auf
die 9. Kriegsanleihe 3 Millionen Mark gezeichnet. Damit
belaufen ſich die Geſamtzeichnungen der Sogietät auf die bis
herigen neun Kriegsanleihen auf 24 Millionen Mark.

Bargeldloſer Zahlverkehr und der neue Straßenbahntarif.
Aus dem Kreiſe unſerer Leſer wird uns geſchrieben: „Ueberall
lieſt man „zahle bargeldlos!“ Wie angenehm waren in dieſer
Beziehung die Abreißhefſte der hieſigen Straßenbahn. Jetzt, wo
die Fahrt 15 Pf. koſtet, wäre die Annehmlichkeit des bargeldloſen

hlens noch größer geweſen, da ja 5 Pf.Stücke faſt rroch
napper ſind als 10 Pf.-Stüche. Was wird das für eine „an

genehme“ Wechſelei geben! „Zahle alſo bargeldlos!“ R.
Vorſicht in der Umgegend der Brandberge! Die Militär

behörden baben wiederholt Veranlaſſung darauf hinzuweiſen,
daß das Betreten des nördlichen Teiles des Exerzierplatzes
zwiſchen Cröllwitz und der Dölauer Heide wegen der dort mit
ſcharfen Nahkampfmitteln ſtattfindenden Uebungen mit Lebens-
gefahr verbunden und verboten iſt. Die Wurfbahnen befinden
ſich nördlich der großen Brandberge.

Die wirtſchaftliche Lage der Jnduſtrieangeſtellten wird
morgen, am Donnerstag, dem 3. Oktober, abends um 389 Uhr
im Geſellſchaftsſaale des „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10.
Herr Beckmann- Leipzig vom Vorſtande des Verbandes Deutſcher
Handlungsgehilfen VDH Leipzig in längeren Ausführun-
gen beleuchten. Jeder kaufm. Angeſtellte weiß und fühlt es am
eignen Leibe, wie beſonders hart auch gerade ihn die jebigen
Verhältniſſe treffen. Der Beſuch des wichtigen Vortrages, der
für kaufm. Angeſtellte koſtenfrei iſt, wird manchem wertvolle
Aufklärungen und Winke geben.

Der Hauptverein des Evangeliſchen Bundes in der Pro-
vinz Sachſen hält am 7. und 8. Oktober in Halle eine Kriegs
tagung ab und hat ſoeben ſeinen Jahresbericht über das letzte
Arbeitsjahr herausgegeben. Darnach laſtet auch auf der bewähr-
ten Bundesarbeit je länger deſto mehr die Not des Krieges.
Eine Anzahl kleiner Zweigvereine iſt eingegangen, die mittleren
und großen haben ihren Beſtand durchgerettet, neugegründet iſt
ein Zweigverein in Samswegen, zu neuem Leben erſtanden iſt
Lützen. Jn allen Vereinen iſt ſelbſtverſtändlich die 400jährige
Reformationsjubelfeier durch beſondere, kleinere und größere
Veranſtaltungen würdig begangen worden. Beſonders erhebend
war die gemeinſame Feier des Hauptvereins in Wittenberg
am 9. Oktober, an der ſich zahlreiche Zweigvereine beteiligt haben
Für die Reformationsjubelſpende konnten 82000 Mk.
an die Zentralkaſſe abgeliefert werden. Außerdem ſind für das
Eichsfeld rund 27 000 Mk. erbracht worden, ſo daß die Jubel-
ſpende insgeſamt faſt 60 000 Mk. ergeben hat. Die Zuwendun-
gen aus den einzelnen Zweigvereinen ſchwanken zwiſchen 10-
und 3000 Mk. Auch die Fürſorgearbeit für die evangeliſchen
Gemeinden in Oeſterreich, die in der harten Kriegszeit dop
pelt zu leiden haben, hat im alten Jahre den gewohnten Stand
von 21 500 Mk. erreicht: Reg.-Bez. Magdeburg 9000 Mk., Merſe
burg 9000 Mk. und Erfurt 3500 Mk. Die Mitgliederzahl hat ſich
im ganzen gegen das Vorjahr in ihrem Beſtande erhalten und iſt
innerlich gewachſen. Sie wird gewiß auch fernerhin in den
Stürmen des Krieges ſtandhalten, um nach Friedensſchluß die
großen Zukunftsaufgaben erfüllen zu können, die des Evange-
liſchen Bundes warten.

Kriegshinterbliebenen-Fürſorge. Die von der ſtädtiſchen
Kriegshinterbliebenen-Fürſorge bisher veranſtalteten Schnei-
der und Weißnähkurſe finden auch in dieſem Winter
ſtatt. Die Schneiderkurſe werden je Montag, Mittwoch und
Freitag abends von 8--10 Uhr in der Kloſterſchule, der Weiß-käbtur fus wird Montags abends von 8--10 Uhr in der
Hermannſchule abgehalten. Die Teilnahme iſt unentgeltlich.
Material muß ſelbſt mitgebracht werden. Anmeldungen werden
täglich außer Sonntags im Büro von 8-1 und 3--6 Uhr, Sonn
abends nur bis 1 Uhr, Kl. Steiuſtraße 8, Zimmer 115, 3 Trep-
pen entgegengenommen.

Der Halleſche Hausfrauenbund e. V. hält, wie aus dem
heutigen Anzeigenteil erſichtlich, am Freitag, dem 4. d. M., abends
um 8 Uhr im Gaſthaus St. Nikolaus eine Mitgliederver-
ſammlung ab. Unter anderen wird auch über den von den
Hausfrauenverbänden geplanten Großeinkauf berichtet. Es
iſt heute dringender als je ein Zuſammenſchluß der Hausfrauen
notwendig. Anfang November finden auch wieder Straßenſchuh
und Strumpfnählehrgänge im Hausfrauenbunde ftatt. Anmel-
dungen hierzu Gr. Steinſtraße 16 I oder Rathausſtraße 17.

Volksbildungsverein. Das neue Vereinsjahr beginnt am
Sonnabend, den 5. Oktober, abends um 7 Uhr in den „Thalia-
ſälen“ mit einem großen Lichtbildervortrag des als ſehr
guter Redner bekannten Jngenieurs Fromboltz aus Dort-
mund und daran anſchließender Hauptverſammlung, der als
Tagesordnung „Jahres- und Kaſſenbericht, Entlaſtung des
Kaſſenführers und Vorſtandswahl“ zugrunde liegt. Mitglieder-
beiträge werden umgebend durch Zahlkarte auf Poſtſcheckkonto
25 580 erbeten. Am Donnerstag, den 3. Oktober, findet von
31 bis 5 Uhr nachmiftags im Gaſtzimmer der Thaliaſäle Mit-
gliedskartenausgabe, Aufnahme neuer Mitglieder und Verkauf
von Gutſcheinen für Vortragsfolgen (4 Stück zu 1 M.) ſtatt.
Als weitere Veranſtaltungstage ſind vorgeſehen: 21. Oktober,
18. November, 7. Dezember, 4. Januar, 24. Januar, 20. Februar,
10. März. Die Wiedereröffnung der Bücherei erfolgt am Sonn-
tag, den 6. Oktober, 11 Uhr vormittags.

Vortragsabend des Vaterländiſchen Frauenvereins Halle.
Der jüngſt angekündigte Vortrag zu Gunſten der Deutſchen
Heilſtätte“ in Davos und Agra (Schweiz), die für die Tuber
kuloſe- Bekämpfung von hervorragender Wichtigkeit iſt, findet am
7. Oktober im Anditorium maximum der Univerſität, um 8 Uhr
abends, ſtatt. Prof. Dr. und Dr.-Jng. h. c. Eduard von Lipp-
mann ſpricht über die Geſchichte der Gold- und
Silber-Macher (Alchemiſten), einen ganz außerordentlich
intereſſanten Gegenſtand, der bisher nur ſehr unzureichend er
korſcht war. Eintri au 8 M. und 2 M. (ſowie au 1 M.

von Schumann und Schubert.

r Studierende) ſind in der Hofmuſikalienhandlung H. Hothan,S dem Büro des Vaterländiſchen Frauenvereins, Schimmel-
tr 12, und der Abendkaſſe aben; der Wohltätigkeit iſtſage Shede eſe wen wedes halber wird leb
keine Schranke geſetzt. Des guten 3
hafte Beteiligung erbeten.

Zu Gunſten der Halleſchen Kriegshinterbliebenen fand
am Sonntag vormittag in den UT-Lichtſpielen Alte Promenade
eine ſehr gutbeſuchte Sondervorftellung ſtatt. Neben den be
onders ählten Filmvorführungen erfreute Frau Opern
ängerin Stephanie Nöhren in ihrer reifen Kunſt mit Liedern

Bankprokuriſt Liebing warb
mit packenden, überzeugenden, zu Herzen gehenden Worten für
die neunte Kriegsanleihe.

Einen Kriegsanleihe-Werbe- und Aufklärungsvortrag
von durchſchlagender Wirkung veranſtaltete am 28. September
in den UToLichtſpielen Leipziger Straße Bankprokuriſt
Liebin vor der geſamten Erſatz- Abteilung unſeres Feld-
artillerie- Regiments 75.

Ueber den geſtrigen Plaut-Abend wird morgen berichtet
werden.

Pferdevermittlung. Mit Rückſicht auf die ungeheure An
zahl der bei der Landwirtſchaftskammer vorliegenden Anträge
auf Ueberlaſſung von kfriegsunbrauchbaren Pferden, und mit
Rückſicht darauf, daß ſich viele der in der Liſte vorgemerkten Be
werber im Laufe der Zeit anderweitig Pferde haben beſchaffen
köwnen, werden die Liſten der ſeit dem 1. Mai 1918 bei der Land-
wirtſchaftskammer vorgemerkten Bewerber am 1. Oktober d. J.
geſchloſſen. (Siehe Angzeige.)

Nietleben. (Auf eine jährige Tätigkeit als
Poſtagent) konnte am 1. Oktober Kaufmann A. Hilbrecht
zurückblicken. Zahlreiche Ehrungen und Glückwünſche wurden dem
verdienſtvollen Jubilar dargebracht, der in unermüdlicher Arbeit
die Geſchäfte der größten Poſtagentur im ganzen Direktions
bezirk nun ein Vierteljahrhundert führt.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

Heute, am Mittwoch, findet eine Wiederholung der Fallſchen
Operette „Die Roſe von Stambul“ ſtatt. Donnerstag wird zum
erſten Male in dieſer Spielzeit die Lortzingſche Oper „Der
Wildſchütz“ in der bereits bekanntgegebenen Beſetzung ge
geben. Freitag findet die erſte Wiederholung des Schauſpieles
„Die Schweſtern und der Fremde“ ſtatt. Sonnabend gelangt „Hoff-
manns Erzählungen“ zur Aufführung und der Sonntag bringt
nachmittag 3 Uhr zu ermäßigten Preiſen die Wagnerſche Oper
„Der fliegende Holländer und abends 7 Uhr „Der Wildſchütz“,
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Händelverein. Das am 9. Oktober abends in der Markt
kirche ſtattfindende erſte Konzert beginnt mit dem Conzerto
groſſo in G-Moll für zwei Soloviolinen, Solocello und Streich-
orcheſter, einem der bedeutendſten Werke dieſer Gattung. Alfred
Sittard wird in den beiden Konzerten in D-Moll und A-Dur
für Orgel und Orcheſter die Orgel ſpielen, Frau Lotte
Leonard je zwei Arien aus dem „Meſſias“ („Er weidet ſeine
Herde“ und „Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt“) und der
Caecilienode (Preis der Orgel und Preis der Tonkunſt) zum
Vortrag bringen. Die Leitung liegt in den Händen von Prof.
A. Rahlwes, den Orcheſterteil führt das Stadttheaterorcheſter
aus, am Cembalo wirkt Prof. Dr. Abert mit. Am Sonntag, dem
6. Oktober, um 12 Uhr mittags findet im Auditorium maximum
der Univerſität ein Vortrag von Prof. Dr. H. Abert
über „Händels Perſönlichkeit“ ſtatt, zu dem die Mit-
glieder des Händelvereins gegen Vorzeigung ihrer Mitglieds-
karten freien Zutritt haben; Karten für Nichtmitglieder ſind zum
Preiſe von 1 Mark in den beiden Hofmuſikalienhandlungen und
heim Pförtncr des Melanchthonianums zu haben.

Auf den Vortragsabend von Käte Preval (Sprechvor
träge) und Ada Maurice (Geſang) morgen, Donnerstag, im
der Seſgaa ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Die Begleitung
der Geſänge hat Fräulein Gertrud Trenktrog über-
nommen.

Elſe Hilger. Am Sonntag, den 6. Oktober, wird ſich im
Logenſaale zum erſten Male in Halle die jugendliche Celliſtin
Elſe Hilger hören laſſen, eine Schülerin Profeſſor Paul Grüm-
mers aus Wien. Die junge Künſtlerin hat im vergangenen
Frühjahr zum erſten Male in Wien, München, Berlin und
Leipzig das Konzertpodium betreten und durch ihre Kunſt auch
der ſtrengſten Kritik imponiert. Unter den Cello ſpielenden
Künſtlern iſt ein ſolcher Fall von Frühreife ſelten.

Der Schumann--Schubert-Liederabend, der für morgen,
Donnerstag, in Ausſicht genommen war, muß wegen Erkrankung
der Sänger ab geſagt werden.

Jahresſchlußkonzert vom Heydrich-Konfervatorium findet
am Freitag, den 4. Oktober, abends um 228 Uhr im Saale der
„Loge zu den fünf Türmen“ ſtatt. Das Programm bringt einen
Satz der Jupiter-Sinfonie und das Brief-Duett aus Figaros
Hochzeit von Mozart, für Klavier die Cis-Moll-Sonate von
Beethoven, die G-Moll-Ballade von Brahms und das Konzert-
ſtück Fe-Dur von Weber, als Geſangsnummern Lieder von
Schubert, Riedel, Liſzt, die Arie der Micgela aus Carmen von
Bizet, die Arie der Azucena aus Troubadour von Verdi, zwei
Sätze des Violinkonzertes von Bruch und das neue vater-
ländiſch-religiöſe Werk von Bruno Hehdrich für ſechsſtimmigen
Chor und Jnſtrumentalbegleitung. Es werden nahezu 100 Mit
wirkende, Lehrer und Schüler der Anſtalt an der Ausführung
des Programms beteiligt ſein. Eintrittskarten ſind in den
Hofmuſikalien handlungen von Hothan und Koch und im Sekre-
tariat des Konverſateriums, Gütchenſtraße 20, erhältlich.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Der Dokior der Landwirtſchaft.

Durch einen jetzt amtlich veröffentlichten königlichen Erlaß
vom Auguſt d. J. iſt der Land wirtſchaftlichen Hocch
ſchule in Berlin in Anerkennung der wiſſenſchaftlichen
Bedeutung, die ſie im Laufe der Jahre erlangt hat, das Recht
eingeräumt worden, unter den in der Promotionsordnung feſt-
geſetzten Bedingungen auf Grund einer Prüfung die Würde
eines Doktors der Landwirtſchaft zu erteilen und die gleiche
Würde auch ehrenhalber als ſeltene Auszeichnung an Perſonen
zu verleihen, die ſich um die Förderung der Landwirtſchaft her
vorragende Verdienſte erworben haben.

Von der Univerſität Halle. Profeſſor Dr. med. Franz
Volhard hat ſein Amt als Nachfolger von Prof. Dr. med.
378 Schmidt angetreten. Er iſt am 2. Mai 1872 in München
als Sohn des Profeſſors der Chemie Dr. Jakob Volhard, der
päter lange Jahre an der Univerſität Halle lehrte, geboren, be
uchte das Gymnaſium zu Erlangen, Oſtern 1882 bis Oſtern

1888 die Latina zu Halle und Oſtern 1888 bis Oſtern 1802 dieLandesſchule zu Pforta, ſtudierte Oſtern 1892 bis Michaelis 1896

in Bonn, Straßburg und Halle; in Halle genügte er auch bei
den 36ern ſeiner Militärpflicht. Am 209. Februar 1894 beſtand

en das Phyſikum, am a h dege Jaatsprüfung, promovierte am L9.und wurde 1898 Aſſiſtent an der Mediziniſchen er in Gegen

unter Geheimrat Riegel, wo er ſich 1001 an a Rad
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ür innere Medigin habilitierte und nach Riegels Tode 1904 im
interhalbjahr 1904/05 ſtellvertretender Direktor der Medigini-

chen Klinik war. Am 1. Januar 1906 wurde Prof. Volhard
t der Abteilung für innere und Nervenkrankheiten am

ſtädtiſchen in Dortmund, 1908 Chefarzt der inne-
ren Abteilung am Allgemeinen Krankenhauſe, von wo er nun-mehr als ordentlicher Profeſſor für innere Medizin und Direktor

der Mediziniſchen Klinik an unſere Univerſität übergeſiedelt iſt.
Seine beſonderen Arbeitsgebiete ſind kliniſche Chemie, nament
lich phyſiologiſche und pathologiſche Chemie des Magens (Fett
ſpaltung im Pepſinbeſtimmung), Herzkrankheiten.

Außer Aufſätzen in mediziniſchen Fachzeitſchriften (wie
„Münchener mediziniſche Wochenſchrift „Deutſche medigziniſche
Wochenſchrift“, „Berliner kliniſche Wochenſchrift“, „Zeitſchrift für
kliniſche Medizin“, „Monatsſchrift für Geburtshilfe und Gynä-
kologie“) veröffentlichte Prof. PVolhard: Experimentelle und kri-
tiſche Studien zur Pathogeneſe der Eklampſie, 1917; Ueber das
fettſpaltende Ferment des Magens, 1901; Die Heilkunde, 1902;
Die Brightſche Nierenkrankheit; Klinik, Pathologie und Atlas
(mit Thdr. Fahr), 1914; Die doppelſeitigen hämatogenen Nieren-
erkrankungen (Brightſche Krankheit), 1918.

Von der Univerſität Jena. Der kürzlich verſtorbene
außerordentliche Profeſſor für alte Geſchichte Dr. phil. Willy
Liebemann, zugleich Oberlehrer am Gymnaſium Erneſtinum
in Gotha, wurde am 15. Juli 1859 in Eisleben geboren, be-
ſuchte das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, ſtudierte dann in Jena,
Tübingen, Berlin und Bonn klaſſiſche Philologie, Geſchichte, Geo
graphie und Philoſophie, beſonders unter den Profeſſoren Hein
rich Gelzer, Arnold Schaefer, A. v. Gutſchmidt und Ernſt Cur
tius, promovierte am 31. Juli 1882 in Bonn mit der Diſſertation:
Qusestionum epigraphicarum de imperii Romani administratione
eapita selecta, und beſtand im Dezember 1883 in Bonn die
Staatsprüfung für das höhere Lehramt mit Lehrbefähigung für
Geſchichte, Geographie, Griechiſch und Deutſch. Nachdem er
Oſtern 1884/85 das Probejahr am Gymnaſium zum Grauen
Kloſter zu Berlin abgeleiſtet hatte, habilitierte er ſich im Januar
1886 in Jena, wurde hier im Juli 1890 außerordentlicher Pro-
feſſor für alte Geſchichte und daneben am 30. Auguſt 1899 Ober
lehrer am Gymnaſium zu Gotha. 1887,/88 und 1890 unternahm

er Studienreiſen nach Jtalien und Sizilien. Sein heſonderes
Arbeitsgebiet war römiſche Geſchichte.

Der Gelehrte veröffentlichte: Die Laufbahn der Procurato
ren bis auf die Zeit Diocletians, 1. Teil. Habilitationsſchrift,
1886 (Teildruck von: Beiträge zur Verwaltungsgeſchichte des
römiſchen Kaiſerreichs, 1); Forſchungen zur Verwaltungsge-
ſchichte des römiſchen Kaiſerreichs, Band I: Die Legaten in den
römiſchen Provinzen von Auguſtus bis Diocletian, 1888; Zur
Geſchichte und Organiſation des römiſchen Vereinsweſens, Drei
Unterſuchungen, 1890; Städteverwaltung im römiſchen Kaiſer-
reiche, 1900; Reichsgewalt und Reichsleitung im 4. Jahrhundert
n. Chr., in der Feſtſchrift für A. v. Bamberg, 1905; Fasti coneu-
Iares imperii romani von 30 v. Chr. bis 565 n. Chr. Mit Kaiſer-
Kſte und Anhang, 1909; Bemerkungen zur Tradition über Ger-
manicus, in den Neuen für Philologie Band 148;Curator reipublicae, im Philologus Band 56. Außerdem ſind
gzuführen einige Kritiken größeren Umfanges in der Pariſer
Revue historique, der Wochenſchrift für klaſſiſche Philologie, der
Berliner philologiſchen Wochenſchrift, der Zeitſchrift für Kultur-
geſchichte; ſeine Mitarbeit an Burſians Jahresbericht für
Uafſiſche Altertumswiſſenſchaft und die jährlichen Berichte über
neue Literatur zur römiſchen Geſchichte im Jahresbericht der Ge
ſchichtswiſſenſchaft, Band 28, 1900 ff.

Eine deutſche Geſellſchaft für Volkshochſchulweſen iſt am
Sonnabend, den 21. September, im Berliner Abgeordnetenhauſe
von den geladenen Vertretern ſämtlicher Volkshochſchul
beſtrebungen in ganz Deutſchland unter Leitung eines Berliner
Ausſchuſſes begründet worden. Aus allen Teilen des Reiches
waren führende Männer des deutſchen Volkshochſchulweſens er
ſchienen. Geheimrat Paul Natorp, WMarburg, hatte ein
drin e Theſen ausgearbeitet. Z. lebhafter Ausſprache wurde
der Zuſammenſchluß der Perſönlichkeiten und ihrer Organiſatio
nen in der neuen Geſellſchaft gutgeheißen, welche die wiſſen
ſchaftliche Durcharbeitung und die einheitliche Zuſammenfaſſung
aller arg die in der Volkshochſchulbewegung wirkſam ſind,

uals ihre Aufgabe erkennt. Die bedeutſame Verſammlung, welche
u. a. von Geheimrat Ernſt Troeltſch begrüßt wurde, wählte in
ihren weiteren vorbereitenden Ausſchuß die Herren Geheimrat
Paul Natorp, Dr. F. Borchardt. Dr. A. Buchenau, Dr. R. von
Erdberg, Th. Kappſtein, Prof. Dr. Phil. Stein, Frankfurt a. M.,
Bürgermeiſter Weinreich-Neukölln, Dr. Bruno Wille, Dr. M.
H. Baege, Dr. PrüferLeipgig, Dr. SchultheißGörlitz, Dr. Tack
Bremen, Dr. SwetEſſen, Dr. WeitſchMeiningen. Eingeladen
ſind in die Deutſche Geſellſchaft für Volkshochſchulweſen, neben
den Regierungen des Reiches und der Bundesſtaaten, die Städte-
verwaltungen und Kommuünalverbände, die Hochſchullehrer, alle
Freunde der Volkshochſchularbeit in Stadt und Land. Die erſte
öffentliche Kundgebung der Deutſchen Geſellſchaft für Volkshoch-
ſcchulwefen ſoll noch im Herbſt des Jahres ſtattfinden.

Volkswirtſchaft
Sechsfache Gasausbente

Ein Erfolg der Koksgas-Betriebsgeſellſchaft Zerbſt.
Vor längerer Zeit berichteten wir von einer neuen Anlage

zur beſſeren Ausnutzung der Brennſtoffe, namentlich des in Gas
werken gewonnenen Kokſes, welhe der Direktor des ſtädtiſchen
Gaswerkes in Zerbſt konſtruiert hatte und können nun hierzu
mitteilen, daß die erſte dieſer Anlagen ſich ſeit mehreren Wochen
auf dem Zerbſter Gaswerk in Betrieb befindet.

Durch dieſe Anlage wird der in Gaswerken ſchon entgaſte
Koks nochmals vergaſt und dieſes ſo gewonnene Gas wird dem
Kohlengaſe bis zu 30 Prozent beigemiſcht, ohne eine nennens
ren nträchetgring der Leucht oder Heizkraft des Gaſes zu

efürchten.

Bedienung der Anlage,

Die Gaskohle wird demnach reſtlos vergaſt, das heißt, ſie
wird zuerſt in den Retortenoſen ausgegaſt und ein Teil der noch
übrighleibenden Koksmengen wird in der Koksanlage nochmals
vergaſt, wodurch die Gasausbeute aus der Kohle um das Sechs

che erhöht werden kann. Die von der KoksgasBetriebs Geſell
chaft m. b. H. Zerbſt für das ſtädtiſche Gaswerk in Zerbſt ge
lieferte Anlage ſollte eine Stundenleiſtung von 80 cbm haben
Diefe Leiſtung iſt daher bedeutend überſchritten, denn ſie liefert
bis zu 100 cbm Gas pro Stunde. Auffallend hierbei iſt die ein
fache, leichte und bequeme Bedienung der Anlage. Durch eine
ſehr ſinnreiche Konſtruktion der Steuerung werden alle Luft
h und Abſchlußwege durch Umlegen eines kleinen
Hebels bedient, und wichtig hierbei iſt, daß eine falſche

ſelbſt wenn man dies auch wollte, nicht
ausgeführt werden kann, ſo daß jeder Laie ſofort hiermit die
Gaserzeugung aufnehmen kann.

Wie wichtig eine derartige Anlage in der jetzigen Zeit für
jedes kleine oder mittlere Gaswerk iſt, geht daraus hervor, daß
das ſtäddiſche Gaswerk in Zerbſt trotz der ſchlechten Kohlenver-
ſorgung ſoviel Gas abgeben kann, daß allen Gasabnehmern ein
unbeſchränkter Gasverbrauch geſtattet werden konnte. Auch der
durch die Anlage erzielte Gewinn iſt nicht zu unterſchätzen, denner beziffert ſich anf ca. 100 M. pro Tag, was bei der jetzigen
ſchlechten Finanzlage des Gaswerks ſehr zu begrüßen iſt.

Der Koksverbrauch iſt ſehr gering, denn es werden für die
Herſtellung von ca. 1000 chm Gas nur ca. 500--600 kg Koks ver
braucht, ſo daß aus einem Kilogramm Koks 1,7-2 cbm Gas er
zeugt werden kann. vEine Entziehung des Kokes als Hausbrand tritt nur ſchein
bar ein, denn er wird in Gasform den Abnehmern wieder zu-
geführt. Auf dieſe Weiſe werden die Wärmeeinheiten bedeutend
mehr ausgenutzt, als wenn eine direkte Verfeuerung des Kokes
ſtattfindet, was eine große Erſparnis an Hausbrandkohle be
deutet.

Die Koksgas-Betrirebs Geſellſchaft m. b. H. Zerbſt hat die
Anlage für das Gaswerk koſtenlos erbaut, übernimmt die Her
ſtellung der erſten 375 000 chm zu einem vereinbarten Preiſe,
wonach dann die komplette Anlage koſtenlos in das Eigentum des
Gaswerks übergeht.

Täglich treffen aus allen Teilen des Deutſchen Reiches Ver
treter von Stadtbehörden und Gaswerken hier ein, um ſich die
Anlage vorführen zu laſſen. Die Urteile dieſer Herren find ohne
Ausnahme die beſten und ſind infolgedeſſen der Geſellſchaft auh
ſchon eine große Aznahl ſolcher Anlagen in Auftrag gegeben
worden.

Dividendenvorſchläge
Osnabrücker Kupfer- und Drahtwerk. Ausg9os 811 (778 519) Mk. Reingewinn nach 688 808 (281 457) Vet.

Abſchreibungen 20 (15) Prozent. Ver. Hüttenwerke
Burbach-Eich-Düdelingen, 72 (64) Mt. begw. 90 Fr.
für den Anteil. 5

Wiener Börſe.
Wien, 1. Okt. Der Rückgang der Kurſe hak an der heukigen

Börſe in empfindlichem Maße weiter um ſich gegriffen. Buda
e Abgaben und Zwangsverkäufe führten gleich zu Beginn

es Verkehrs zu ſcharfen Rückgängen. Die leitenden Kuliſſen-
papiere fielen im Kurſe um 17—-90 Kronen. Momanaktien um
20—-25 Kronen. Kanonenfabrikswerte um 45 Kronen. Staats-
eiſenbahnaktien um 17 Kronen, ungariſche Kohlenaktien um
30 Kronen. Metallwarenwerte um 26 Kronen und trürkiſche
Papiere um 37——80 Kronen. Vorübergehend bewirkten Käufe
aus der Provinz und Deckungen der Platzſpekulation im An
ſchluß an die Erklärungen des ungariſcher Miniſterpräſidenten
ſowie an die Rede Wilſons eine leichte Erholung, die jedoch nicht
von Beſtand blieb, da neuerliche Budapeſter Abgaben einen wei
deren Druck auf die Stimmung ausübten. Außer Kuliſſenwerten
verkehrten auch die meiſten Schrankenpapiere zu weichenden
Kurſen. Erſt gegen Schluß fanden die Kurſe wieder Boden, ſie
vermochten ſich jedoch nicht nemnenswert zu erholen. Auch am
Anlagemarkt trat ſchwächere Haltung hervor. orehn

e Enbgültige Verſtändigung im Bangewerbe. Die wrker
Leitung des Reichswirtſchaftsamts am 11. September zuſtande
gekommene Vereinbaru über die Gewährung einer viertenFrivegeegerungeoeiage hat nunmehr die Zuſtimmung aller be

teiligten Verbände gefunden. Hiernach ſind die Lohnverhältniſſe
im Baugewerbe bis Ende März 1919 bindend geregelt. Ueber
die weitere Verlängerung des Tarifverhältniſſes ſoll gleichfalls
wieder unter Mitwirkung des Reichswirtſchaftsamts verhandelt
werden.

Der Spar und Vorſchußverein Lauſcha e. G. m. b. H.
kann auf eine fünfzigjährige Tätigkeit zurückblicken. Jm erſten
Gründungsjahre betrug die Mitgliederzahl 140. Die Ent-
wicklung ſtellt eine ununterbrochene Aufwärtsbewegung dar. Jm
Jahre 1912 hatte die Bilangſumme die erſte Million erreicht,
am 81. Auguſt 1918 ſteht ſie auf 1,276 Million.

Prämienziehung der Braunſchweiger 20 Talerloſe: 90 000
Mark Ser. 3463 Nr. 42, 9600 Mark Ser. 9507 Nr. 41, 4200 Mark
Ser. 6105 Nr. 4, 3000 Mark Ser. 6105 Nr. 38, je 800 Mark Ser.
760 Nr. 37, Ser. 2963 Nr. 87, Ser. 2963 Nr. 46, Ser. 3864 Nr. 2,
Ser. 8858 Nr. 50. Ser. 5463 Nr. 42, Ser, 5463 Nr. 49, Ser. 6105
Nr. 29, Ser. 6907 Nr. 34, Ser. 8757 Nr. 13, je 210 Mark, Ser.
103 Nr. 30, Ser. 172 Nr. 24, Ser. 6907 Nr. 50, Ser. 9056 Nr. 46,
Ser. 9131 Nr. 12, Ser. 9131 Nr. 21. Jede der übrigen den
zogernen Serien gehörenden Nummern werden mit 93 Mark ein

löſt.

Einſchränkung der Zigarrenherſtellung. Jn der Sitzung des
Arbeitsausſchuſſes der Deutſchen Tabakhandels- Geſellſchaft iſt
unter Zuſtimmung der Reichskommiſſare und in Uebereinſtim-
mung mit der Deutſchen Zentrale ſäre rege eferungen von Tabak
fabrikaten beſchloſſen worden, mit Wirkung vom 1. November
d. J. an die jetzigen Kontingente der auf die
Hälfte herabzuſetzen. Hiernach werden von dieſem Zeitpunkte

ab alſo Herſteller von Zigarren, die Heereslieferungen ausführen,
noch 20 Proz. ihres urſprünglichen Kontingents arbeiten können,
Herſteller von Zigarren, die keine Heereslieferungen ausführen,
10 Proz. ihrer urſprünglichen Kontingente. (Siehe Notiz in
Nr. 489.)

M. Falkenſteiner GardinenWeberei und Bleicherei zu Fal-
kenſtein i. V. Der Bruttogewinn des abgelaufenen Jahres ſtellt
ſich auf 403 637 (i. P. 388 746) Mk. Nach Abzug ſämtlicher Un
koſten ſowie nach Abſchreibungen von 198 818 (200 426) Mk. ver
bleibt ein Reingewinn von 188867 (200 649), aus dem die
Verteilung einer Dividende von wieder 4 Prooz. bei einem
Vortrag von 101 422 (108 649) M. in Vorſchlag gebracht wird.
Der Webereibetrieb hat nach dem Rechenſchaflöbericht im ab

laufenen Jahre als Folge behördlicher Veſchlagnahme der Rah
toffe geruht. Die im Handel bisher erſchienenen Erſatzfaſer

Garne genügten, bei der Eigenart der Webmaſchinen der Geſell
ſchaft, noch nicht für die Herſiellung einwandfreier Gewebe. Jn
der Bilang ſtehen Vorräte mit 71 787 (105 687) M. und Effekten
mit 1 Million (809 740) M. zu Vuch. Den Debitoren einſchl.
Bankguthaben von 1,56 Mill. (1,63 Mill.) M. ſtehen Kreditoren
und Rückſtellungen von 408 707 (363 491) M. gegenüber.

Der Bund Dentſcher Getreide-, Mehl-, Saagten-, Futter-
und DüngemittelHändier E. V. hielt am Sonnabend, den 12. Ok-
tober 1918 in Berlin ſeine Jahresverſammlung ab. Reichstags
e Friedrich t ſpricht über das Thema: „Freiheit
oder Uebergangs wirtſchaft

Wer treibt die Preiſe? In Schönebeck hatte jemand
Gelegenheit ein Schwein zu kaufen, das 850 Pfund wog. Das
Kauſgeſuch traf aber zu ſpät ein, ein Berliner hatte das
Borſtentier ſchon zu 4000 M. erſtanden.

Deutſches Reich
Landesverrat. Aachen, 1. Okt. Bergwerksdirektor Heck

Kohlſcheid), der ſich ſeit einiger h wegen Landesverrats ime Gefängnis in Unterſuchungshaft befand und ſchon

wiederholt zwecks Entlaſſung aus der Haft vergeblich hohe
Sicherheitsſummen angeboten hat, iſt in einer der letzten Nächte
aus der Strafanſtalt verſchwunden. Ein Hilfs
aufſeher der Strafanſtalt wurde wegen Verdachts, dem ſeiner
Beaufſichtigung unterſtellten Gefangenen zur Flucht verholfen
zu haben, verhaftet.

Jm Dienſt erſchoſſen. Elberfeld, 1. Okt. Bei Aus-
übung ſeines Dienſtes wurde nachts der Polizeiſergeant Lei-
dinger, als er mehrere Perſonen, die ruheſtörenden Lärm ver-
übten, zur Ruhe aufforderte, mißhandelt und durch neun Meſſer-
ſtiche tödlich verletzt.
Schüſſe ſind drei der Angreifer verletzt worden, zwei ſo ſchwer,
daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Als der Mit-
täterſchaft dringend verdächtig wurden acht Perſonen feſtge-
nommen.

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Bekanntmachung
bekreffend die Erneuerung und Lö w. von Wander-

gewerbeſcheinen für 1919.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saal-

kreiſes, welche im Jahre 1919 den Hauſierhandel neu anzu
fangen oder fortzuſetzen wünſchen, werden hierdurch auf
Grund der zu Titel 3 ergangenen und im Stück 38 des Re
gierungsamtsblatts für 1912 abgedruckten Abänderung der
Ausführungsanweiſung zur Gewerbeordnung für das
Deutſche Reich vom 1. Mai 1904 (H. M. Bl. S. 125) vom
6. Auguſt 1912 aufgefordert, im Laufe dieſes Monats ihre
Anträge auf Erteilung von Wandergewerbeſcheinen bei
dem en Mtevotehar ihres Wohnortes perſönlich einzu
rei

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitt, hat
dieſen nebſt einem von der Ortsbehörde ausgeſtellten Füh-
rungsatteſt und einer unaufgezogenen Photographie im
Viſitenkartenformat bei der Meldung vorzulegen.

Wer ein Hauſiergewerbe neu beginnen will, hat
n noch einen Nachweis über ſein Alter beizu

ringen.
Bei der Anmeldung des Hauſiergewerbes bei dem

Amtsvorſteher muß der Gegenſtand des Gewerbebetriebes,
die Namen und das Signalement der mitzuführenden Be
gleiter genau angegeben, namentlich auch über den voraus
ſichtlichen Geſchäftsumfang, das Betriebskapital und die
Transportmittel (ob Pferde und Wagen, Hunde oder
de agen. Tragkorb uſw.) genaue Auskunft erteilt

n.

Bei Begleitern iſt zur Erleichterung der nach S 62 der
Reichsgewerbeſteuerordnung nötigen Prüfung das Ver-
wandtſchaftsverhältnis zu dem Antragſteller anzugeben.

Die Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekannt-
machung zur Kenntnis ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle, den 1. Qktober 1918.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 13402. von Krosſgl.
Weitere „Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis“ in

der „Amtlichen Beilage“.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Donnerstag: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, tagsüber milder.

bankhans Paul Schaussft Ge., Halle a. 8. Viertel. Hebitzeen, Plenburo. An und Verkauf von Wertpapleren. Einlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldelnlagen,.

Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

Jederz kann Kriegsanleihe zeichnen,

auch wenn er nicht
über grössere Beträge Verfügt,

s0obald er eine
Kriegsanleihe- Versicherung

bei derDeutschen bebensversteherungs Bann

Aktien Gesellsehatt in Bern

eingeht.
Vorteillhafte Bedingungen. Niedrige Prämien.

Kostenlose Auskunft durch die

0

Nähere Auskunft durch die Direkkion, verlin W 8, Mohrenſtr. 62,
oder durch die Subdirektion Halle a. S., Alte Promenade 61.

o

Den beſten Weg Kriegsanleihe zu zeichnen.
bietet die

9

e ne eVreußlſche Lebens Verſſcherungs Aktien Geſellſchaft

sanleiheverſicherung
Keine Einzahlung außer der Verſicherungsprämie Keine Warkezeil

Keine ärzkliche Unkerſuchung
Aushändigung der Anleiheſtücke ſofork beim Tode ganz gleich

Garankierk fallende Prämie

Viehverſichernng.
Die Perleberger Viehverſicherungs-Alt.Gel,

zu Perleberg
verſichert Pferde uſw. (Viehlebensverſicherung) gegenfeſte billige Prämien. b rſicherung) gege

Kein Nachſchuß!
Prompte Schadenregulierung!

Auch verſichert die Geſellſchaft Schweine, die zur Maſt
gehalten werden, gegen feſte Stückprämie.
Schlachtvieh- ſowie Zuchttierverſicherung
wird ebenfalls zu kulanteſten Bedingungen geboten.Rayete Austunft ertei de 8

Sauptagentur Lowis Otto, Hulle g. ä.
raufenſtraße 13. Telefon 4208.
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Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des S 9b des Geſetzes
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Stellen Kngebote

Wir ſuchen mehrere militärfreie

Jngenieure
gemeinen Vetrieb,

Rachpräfung der bearbelteten Teile,
Material- Prüfung

(mechaniſch, chemiſch und metallographiſch)
und erbitten uns Bewerbungen mit kurzem Lebens-
lauf und Zeugnisabſchriften umer Angabe der Gehalts-
S ſowie des früheſten Zeitpunkts für den

nlri

Stuttgart Unterfürkheim.
u vnrrg Eplxaiboorerſavrit der Vandendune bei e

Kattowitz O.-S. ſuchen wireinen älteren, erfahrenen Betriebsleiter.
Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf und

eugnisabſchriſten, ſowie Angabe von Referenzen, Ge
altsanſprüchen, des Froesg Dantxitistermins und der

Militärverhältniſſe ſind zu richten aWperſchleſtſche Eslſen änduſtrie Alt. Geſ.

für B erge an und Hütteunbetrieb,
Abt. Eiſen, Gleiwitz, O. S.

Werkhzeugbaueinen tüchtigen, militärſreien

Jngenienr,
der mit den neueſten Fabrikationsmethoden voll

M ſtändig vertraut, ſowie imſtande iſt, Entwürſe für

h aus ugrbeſten, und der möglichſt bald eintreten kann.
e abſchriften werden unter Angabe der Gehalts-

der Eintritt erfolgen könnte, erbeten an
Daimler Motoren Geſellſchaft

Stuttgart-Untertürkheim.
Zur Ergänzung der Organiſation in unſerem weit

verzweigten Bezirk beabſichttgen wir noch einige Herren als

Oberinspelktoren
r. Inspekteren

anzuſtellen. Auch Nichtfachleute, Herren wie Damen,
können ſich melden und werden von Beamten eingearbeitet.

Gefl. ausführliche Offerten an Haasenstein Vogler,
A. G. Halle a. S. unter P. 3089 erbeten.

Suche ſofortigen Antritt für meine im Bezirk
Halle, 650 Morgen große Wirtſchaft

Vertreter,der Erfahrung im Rübenban hat. guichrſften unte
Z. 2077 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. r

Auf der Domäne Eilenſtedt (Kreis Oſchersleben),

5uckerrübenwirtſchaft,
wird ein polniſchredender energiſcher

geſucht. Derſelbe muß zu vorhandenen ruſſ.-poln. Leutennoch 25--30 Mädchen und 20 Burſchen ſtellen können.
Antritt im Laufe des Herbſtes, Winters oder Frühjahrs
1919. Bei Antritt im Frühjahr muß Kaution geſtellt
verden. Lohnforderung und Zeugniſſe einſenden an die

Domänenverwaltung Eilenſtedt,

Wir suchen
perfekte elektrische und autogene

c
o Wr 9

à V1

en
eauch starkKe r die n für diese an

anlernen lassen.
Ferner suchen wir

[auen I. Mädchen

als Dreherinnen und Antogen-Schweiberinnen,
auch solche, die wir J diese Arbeiten anlernen

nnen.
Gesucht werden:
Hlifsarbeiter und

Hilfsarbeiterinnen.
Mannesmannröhrenwerke,

Aht. Schweisswerk,
Düsseldorf-Rath, Gatherhofstr. 169.

Das physiologische Institut
der UVniversität Halle,

HAagdäeburgerstraßSe 21.,

Dalmier-Moteren- Geselischatt

Wir ſuchen für unſere Abteilung

die Herſtellung von Vorrichtungen uſw. ſelbſtändig e

Zze werbungen mit kurzen Lebenslauf u. Zeugnis

S anſprüche ſowie des Zeitpunktes, zu dem früheſtens
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Automobil-onteure I. Sehlosser

ſofort für danernd geſucht.

Rex-Autohaus O. Klas,
Wittenbergerſtr. 87 a.

hilfsarbeiter
werden ſofort aufgenommen bei

e hr. in g A. G.,
Nürnberg,

Vordere e 17.

Jahre,

Jahre,

l rr o F. ee c S SFür meine 300erfahrenen, aüeinſtehenden

Sehaltsforderung, Zeugnisa
1. Hanuar 1913.

Hilfsöreher a.
Transportarbeit.
für Heereslieferungen ſucht

Morgen große Tiriſchant ſie einen

Wirtſchafter.
Volst. Treuicwan b. i

e mehrere gewandte
8Sltenotypistinnen

8 und einigeBuchhalterinnen
sofort oder spàäàter gesneht.
führliche Bewerbungen erbittet sofort die

„Birektien r en

bſchritten erbeten. Antritt

Aus-

S e hof gelegen, zu verkanfen.

Landwirtſchaft. u. u. Lernende

jünger. u. ält. ſowie herrſch.
Dienſtperſonal jed. Art ſucht
Marie Wantrlöben, gewerbsmässigeSlellenvermiitierin „Dreyhauptstr. 6

(am Buttermarkt).

C ötellen Gefihe

gaben durch E. Lüders, Bismark (Altmarh).

der dortigen Provinztial-Fleiſchſtelle.

von 9 bis 15 Monaten eingetroffen.
RrehJ Boyde, Tel. Roigic 42.

Viehverkaufsvereinigun m Bismark u. Umgeg.
G. m. b. H. (1400 Mitglieder) hält ihre56. Zuchtvieh Verſteigerung

am Mittwoch, den 9. Oktober
in re7 Verkaufshalle am BahnhofBismark-
Stadt ab. Zum erkauf kommen
ca. 175 Stück Haupt- Rindvieh

des ſchwarzbunten Niederungsſchlages.
Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material an

zukaufen, auch Herdbuchtiere u. Nachzucht von Herdbuch-
tieren. r der Auktion 9 Ubr vormittags.

Es kommen Milchvieh ſtragende Kühe n. tragende bezw.
friſchmilchende ar n. einige Zucht-Bullen zum Verkauf.

Laudwirlſchaft

bis 20 Mrg., mögl. Stadtnähe,
ſofort gegen bar
zu kaufen geſucht.

Angebote unter U. 722 an
Haasenstein Vosgler,

Dresden erbeten.

Landwirtſchaft,
re u. leb. r r btsMrg. u. Pacht land mitDer Ernte zu gr.
Anzahlung 15 000 Man Barth. Berlin O. 112,
Weſerſtraße 13.

Kataloge, inenige ltlich zu haben, ſowie nähere An-

Bei der Verſteigerung müſſen Käufer aus der Provinz
Sachſen die Einfuhrerlaubnis ihres Kommunal-Verban-
des vorlegen, bezw. Käufer aus fremden Provinzen die

Ein großer Transport
Oldenburger Herdbuchbullen

g. Von heute ab (F7bi eine
V brima veiüiſcher

Arbeitse e T
Einſpänner- Wagenpferde

bei uns zum Verkauf.

r ab2 a. S., 12.
1 oder 2, Morgen
Bau- und

ſrarfenland,
W als Lagerplatz geeign.,
5 Minuten vom Hauptbahn-

1 Paar belgiſche, ſowie
1 Paar däniſche
Arbeitspferde,

desgleichen ein

Oſtpreuße,
brauner Wallach mit Bläſſe,
1,72 groß. Sämtliche Pferde
ſind aus vollſter Arbeit und
ſtehen ſofort zum Verkauf.
Halle a. S., Fleiſcherſtr. 33
Karl Kyritz. Tel. 6530.

2 Paar

Adreſſen unter Z. 2084 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Eie t r Stute,9 J. r an Jede Stelle zug-

feſt, weil e verkaufen. Preis 5500
b. V. Lehn,
bei Eiſenberg, S. A.

Maſchinenfabrik
A. Hagenforst, Feipzig,

Mittelſtr. 23.
Suche ſofort ſür m. Land

Verheirateter älterer

Nsehfar,
gut, 300 Mrg. gr. einen ſelbſt.
energ. Landwirt als Wirt
ſchafſter. Offerten unter Z.
2087 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.Geſucht zum 15. Okt. e

evangel. muſik.

Erzieherin
für meine, Tochter, 4. Lyz.-Kl.
Gehaltsford., Zeugn. u. Bild
erbeten Bossart.

energiſch ſucht ſofort
Bder 1. Januar 1919
entſprechende Stellung

fl. Offerten u. Z. 2086an Sie Geſchäfts ſene d. Ztg.

Ein Kufſeher
mit guten Zeugniſſen kann
polniſch ſpr. ſucht Stellung

iſt in d. Landwirt. vertraut.

Rittergut Jonas b. Pontwitz,
Kreis Oels i. Schl.

Kinderfräulein,
geb., gut empfohlen u. zuverl,
zu Kindern von 8u. 4 Jahren
geſucht. Etwas Hausarb. u.
Nähen erwünſcht. Perſönl.
Vorſtell. od. Angeb. m. Zeugn.
u. Bild an Frau hr. Matthias.
Berlin-Nikolassee, Teutonenstr. 9.
Tel. Wannſee 643.

Dienſtmädchen
od. einfache Stütze z. baldig.
Antritt nach benachbarten
Kreisſtadt geincht. Gefl. An

Lindenberg b. Eckartsberge.
Aufſeher Kwanansky.

De BVeſſere Frau r
ſchafterin b. einzelnen Herrn.
Offert. unt. B. D. 5729 an

U7jähr. Mädchen
ſucht SPrivathaushalt Offerten an

erbieten unt. Z. 2083 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

von der Landwirtſchaftsk
Sarhſen anerkanntes Sag
fetzlich

bietender Verkauf von ca
15 6tück 1- und jähr

tragenden Simmentaler
außerdem diverſen Wirtſchnuoht eſnen

Hilisdiener es. -dienerin.
ſDauerstellung.

önlicher
nndto orstellung Freitag undr Im Inatitat

Anmeldungen mit Zeugnissen DroySonnabend

Vinterweien
Strubes Schlanſtedter Diglopf, 1

feſtgelegten Höchſtpreis
gegen Saatkarte und Einſendung von Säcken

Domäne HFriedeburg a. Saale.

6 Stück dreijährigen Zugochſen,

ſofort od. ſpät. (werheiratet e

ſucht Stellung als Wirt

Rudoit Mosse Brüderſtr. A.

Stellung in kinderloſem

Frau Riedel. VBörtewin,
Boſt D. Bez. Leipzig. S

Zugochſ en
erst Köſtritz i. Thür.

Bohnerwachsnoch ne Oelware,

Pferdeverkauf

3 ſchwere reelle belgiſche
Arbeitspferde4—8 jährig und ſye dunkel-

braune oldenburger
Stute ſchont Parkett u. Linoleum,Se feinen Glanz. Auch in

verkauſt ſofort: 1Einzeldoſen durch
C. Götze, zGecrgitert Refektan, re

Ohst
kauft

Erſte Halherſtädter Konſerven

und Marmeladenfabrik,

Halberſtadt, Katharinenftraße.
Telephon 1209.

Abſsat,
ammer ſür die Provinz
tgut, verkauft zu dem ge-

für Saatgetreide

a
r

Wegen Verpachtung hie hieſiger Rittergüter iſt meiſt

igen Fohlen,
Stück

Runkeln
(Futterrüben)

größte Poſten für Kommunalverwaltungen uſw. zur
ſucceſſiven Lieferung ſofort zu kaufen geſucht.

Alfred Dresceher,
Halle a, S., Fernruf 1240.er

kauft 4 und
Kalben, 8 6tück Ziegen,

aftsgerätes auf
Donnerstag, den 10. Oktober 1918, nachm. 2 Ubr
auf Rittergut Droyßig angeſetzt. Käufer haben bebörd-
liche r laubnis für erſtandenes Vieh mitzubringen.

ig iſt Station der Bahn Zeitz Camburg.

Rittergut Droyßig.

Notſchlachtungen
führt ſchnellſtens aus

t weit von n

l Göolon-

Evermietungen

Sohlachtpferde

Gehr. Waſſen u. Jagd
gewehre u. Patronen

aller Art kauft
W. Tornan. Leipzigerſtr. 21.

Junges Ebepaar,nicht u Kkuzierender Arzt,
ſucht zu ſofort od. ſpäter ruhige

z dimmerwohnung
mit elektriſchem Licht, nich

rauenklinik entfernt. Aus
übrliche Angeb. unt. L. 28

an die Geichäſtsſtelle d.
Für fofort
möbl. 5immer

S geſucht. Näbe der ciruw
iſchen Unwverſitäts Klintk.Kingebote mit Preis an

Sehrooder. Wernigerode,
Gneiſenauſtr. 2.

Suche für meinen Sobn
LBgis, möglichſt

mit Pen-tär)
t e in Nähe Merſeburger-

traße. Angebote an
Hermann Votlgtländer,WVerniger ode.

Gr. Laden m. Ladenſt.
evtl. auch f. Bürozwecke ſof. od.
ſpät. zu vm., Elektr. u. Gas.

Kl. Ulrichſtr. 31, I.
Laden mit Vehnung,
Stallung u. Werkſtatt i
Fleiſcherſtr.
zu jedem anderen Zwecke
geeignet. Näheres

Baubüro Uleſtraße 3.
verſchiedenes

Polsterwaren
empfiehlt in großer Auswahl

G. Schaihble,
Möbelfabrik,

Gr. Märkerſtraße 26.

Corbin,
ſicherſtes Schutzmittel für

D. ESaatgetreide, offeriert su
Fabrikpreiſen

G. W. Papst,
Halle a. S., Germarſtr. 10.

Fernſprecher 6935.

Soheuertücher,
50)450 em, Qual. I. weich,ſehr ſaugfähig, Probedubend

A 19 franko
Handtücher,

Qualität I. ſehr weich, at
trockn., 50)(100 em, Probedtz.
v 36, franko, Qualit. II gute,
dicke Ware, 42)100 em, Probe-

dutzend 2520 franko, Min
deſtabgabe je 1 Dtzo., größere

Poſten biluger.
Aug. Rettig, Dessau 1196.

Radiergummi
f. Blei, Tinte, Schreibmasehine

in guter Qualität empfiehlt
J. Z2i- Gr. Steinstr. 82
ſöpeſſenmet eine

r Lehre gen
Mein Kinricht

1250 Wwer velſaneioe

Küchen Einrichtung
350 PFlurgarderoben

(echt Eiche) verkauft
Eriedrieh Peilete,

Geiſtſtraße 25.

Megzeitliche Tapeten
in allen Preislagen für jed

Roßſchlächterei

Hermann Böhlerk,
Fernruf v Glauchaerſtr. 75. S W.(Zugel. lt. Verordnung vom I Juni 10

Geschmack empfiehlt
A. Krümoer, Tapet enindustrie,

Allenstein 20.Mustoer u. Lieferung
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